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18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Zur Niederlage der Entente in
Mazedonien. England vor folgenſchweren Entſcheidungen.

Ein trauriger Kampf.
Die großen Miktelparkeien des Reichstages das

Zentrum, die Nationalliberalen und le fortſchritt
liche Vollkspartei, haben in dem Ausſchuß des Reichs
Fags, Der die Verſfaſſungsreforim vorbe

eiten ſoll, in allen weſentlichen Anträgen und Be
ſchluſſen eine kompakte Mehrheit gebildet und damit

von vornherein die Gewähr gegeben, daß weder Uber
ſtürzung noch Übertreibung den Verfaſſungsausſchuß
lenken ſondern ruhige Überlegung und das Verharren
im Moglichen. Trotzdem wird man natürlich je nach
ſeiner polikiſchen beſonderen Auffaſſung, dieſen oder

jenen Beſchluß des Verfaſſungsausſchuſſes für zu
wveitgehend oder für zu eng halken. Jm großen und

gen aber ſind nur die Herren der äußerſten
chten und der äußerſten Ainken, die Leute um die
afen Reventlow und Weſtarp und un Herrn Lede

onr und Cohn mit dieſen Beſchlüſſen unzufrieden
und erheben je nach ihrer beſonderen Abſicht S

e es. Reicha hren volttiſchen la e un hreprechenden Geſchrei ruhig auf ſich beruhen laſſen
gegen gibt der Lärm der äußerſten Rechten aus

mancherlei Gründen ſehr zu denken. Er zeigt vor
allein eine Kampfmethode, die beſonders in dieſer
ſchweren Zeit, wo alle Deutſchen aufeinander ange
wieſen ſind und ſich in ehrlicher Geſinnung zwar
widerſprechen mögen, aber doch zu verſtehen ſuchen
ſollten, geradezu kraurig genannt werden muß.
Dieſe Richtung verſucht die Beſchlüſſe des Ver
faſſungsausſchuſſes zunächſt zu entſtellen und gerade
zu als einen Umſturz der Verfaſſung zu brandmarken
um dann in gleichen Atemzuge zu behaupten, daß
der Kanzler mit dieſen Beſchlüſſen einverſtanden ſei.
Auf dieſer Art eines geſchickten Taſchenſpiekerkunſt
ſtücks denn der Kanzler hat ſich noch gar nicht

geäußert, im Gegenteil, durch ſeinen Verkreter wieder
holt und ſehr energiſch Widerſpruch erheben laſſen

S wird der Kanzler zugleich als Umſtürzler
und Revolution är gebrandmarkt und der Ver
ſuch unternommen, ihn beim Volk und vor allem
beim Kaiſer zu diskreditieren und dadurch zu ſtürzen.
Ein zweites Kunſtſtückchen wird auf die Art zuwege
gebracht, daß die Preſſe der äußerſten Rechten es ſo
darſtellt, als ob die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes des
Reichstags ſchon Beſchlüſſe des Reichstages ſelbſt, ja
ſogar ſchon ſofort angenommene und beſchloſſene und
deshalb durchzuführende Geſetze ſeien. Jn Wahrheit
liegen die Dinge bekanntlich ſo, daß jeder Beſchluß
des Ausſchuſſes zunächſt noch das Plenum des Reichs
tags paſſteren muß, daß dann aber erſt der Bundes
rat ſeine Zuſtimmung und der Kaiſer ſeine Unter
ſchrift geben muß, bevor irgendein Beſchluß des
Reichstags oder gar ſeines Ausſchuſſes Geſetzeskraft
bekommen kann. Jedermann weiß, wieviel Waſſer
auf dieſen Wege noch in den Wein gegoſſen zu wer
den pflegt, und wie ſich ertreme Beſchlüſſe auf dieſem
Wege verflüchtigen, mindeſtens aber mildern. Man
mag alſo zu den Beſchlüſſen des Verfaſſungsaus
ſchuſſes ſtehen wie man will, in keinen Falle ſind ſte
ſchon Geſeß. Den Kanzler aber mit dieſen Be
ſchluſſen des Ausſchuſſes ſchon zu identifi-
zie ren, iſt eine Jrreführung und ſoll ebenfalls
nur dazu dienen, Reichstag und Kanzler an einer
beſtimmten Stelle in den Verdacht des Umſturzes
und der Monarchenfeindſchaft zu bringen. Wir
hoffen auf den geſunden Sinn aller zuſtändigen
Stellen, daß dieſer traurige Kampf ſeine Urheber
ſelbſt trifft und in keinem Falle diejenigen ſchädigt,

einſtimmig beſchloſſen dem

e in ſeine Hand nehmen und
Ma t

u gFahren wird.

die in einer möglichſt geſchloſſenen inneren Front
eine Vorbedingung unſeres äußeren Sieges ſehen.

zelttrien.
Jnsgeſamt 2 874 271 Kriegsgefangene

beherbergen die Mittelmächte nach einer jetzt ver
öffentlichen Aufſtellung. Am ſtärkſten ſind natürlich die
Ruſſen mit zuſammen 2080 699 Mann vertreten. An
zweiter Stelle ſtehen die Franzoſen mit 368 607 Mann.

Sozialiſtiſche Friedenshoffnungen.
Der norwegiſche ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete

Borgbjerg hat ſeinen Beſuch in Petersburg beendet.
Er äußert u. g. Am 8. Mai wurden die Verhändlungen
des Arbeiter und Soldatenrates fortgeſetzt, und es wurde

t Gedanken derFriedens konferenz zuz u ſtimmen. Um die Be
Wiligung aller Länder und aller raktionen innerhalb der
Arbeiterbewegung zu ſichern, wird der Petersburger Ar
beiter und Soldatenrat, der alle el umfaßt, die

inladungen verſchichen.
auch diedaß

e 3 Den
n erwartet ſi

einem allge Fri
Die Türkei und Rußland

Mit Bezug auf die Meldungen, nach denen der ruſſi

Gutſchkows betreffend die Meerengen

wird, der Arbeiter und Soldatenrat die

der Rußland erlauben wird

wird S

Vor den folgenſchwerſten Entſcheidungen
Nach ſchweigßeriſchen Korreſpondenzmeldungen aus Lon

don erklärte der frühere Miniſterpräſident Asſquiiteh in
einer Verſammlung vor ſeinen Wählern am 7. Mai, das
Steigen der Anterſeebootgefahr ſtelle Eng
land in den nächſten Wochen vor die folgenſchwer
ſten politiſchen Entſcheidungen

r RDie Kämpfe an der Weſtfront.
Joffres Wunſch.

Reuter meldet aus New Jork: Viviani und Joffre be
teiligten ſich an einem Feſteſſen, wobei Joffre eine Rede
r und ſagte, daß ein Frieden n icht möglich ſei,

d ElſaßLothringen nicht an Frankreich zurückgegeben
würde.

Von der Schlachtfront bei Arras
meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Die Tätigkeit der beiderſeitigen Artiklerien erreichte
geſtern an der ganzen Kampffront von Arras größere
Heſtigkeit. Teilvorſtöhe der Engländer bei Fresnoy und
zwiſchen Monchy und Cheriſy blieben erfokglos. Bei
einem Verſuch, Bullecourt durch Amſaſſung zu ſtürmen,
wurde der Feind verluſtreich abgewieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Zu den Kämpfen bei Bullecsurt und St. Quentin be
richtet das Wolffſche Telegraphenbureau noch Nachdem
der umfaſſende Angriff der Engländer auf Bullecourt
am 10. Mai 5 Uhr 30 Min. morgens blutig geſcheitert
war, beſchränkte ſich die Kampftätigkeit bei Bullecourt auf

Handgranatenkämpfe. Die gemeldeten Teilvor
ſtöße am Abend bei Fresnoy, Braye und zwiſchen Monchy
und Cheriſy wurden teils ſchon durch unſer Sperrſeuer an
gehalten, teils durch Maſchinengewehrfeuer zur ückge-
wieſen Jm Raume von St. Quentin wurden ſtarke

Abend die
wieder zugenommen.
liber entwickelte ſich beſonders an der Straze Soiſfons

ſche Arbeiter und Soldatenrat die Ziele Miljukows und Laon, beiderſeits von Eraonne, längs des Aisne Marue
und OHſterreich

Ungarn zurückgewieſen habe, ſchreibt „Jkdam“ u. a. Die
ruſſiſchen Patrioten erkennen die Wahrheit immer mehr.
Wenn, wie es aller Wahrſcheinlichkeit nach der Fall ſein

be nes ſchlugen fehl.Oberhand behält, dann wird der Friede zwiſchen
uns und Rußland unterzeichnet werden, ein Friede

Füch frei zu
entwickeln, und der alle internationalen Meinungs
verſchiedenheiten und Feindſchaften aus der Welt ſchaffen

feindliche Patrouillenvorſtöße bei Avrincourt und nörd
lich St. Quentin unter empfindlichen Verluſten
für den Gegner abgeſchlagen. Das Artilleriefeuer
war wenig lebhaft. Das Feuer unſerer Geſchütze rief

mehrfach Brände und Exploftonen in den feind
lichen Batterteſtellungen hervor.

Die Engländer melden Gegen mittag verſuchteder Feind unter Deckung ſchweren Artillerteſeuers von

neuem Angriſſe gegen unſere Stellungen in der Hin
denburg-Lin e öſtlich von Bullecourt. Der Angriff
wurde vollig abgeſchlagen. Weitere feindliche Gegenan
griffe während der Nacht bei Freiwy (Fresnoy?) waren
ebenſalls erfolglos Die geſtrigen Kämpfe bei Bulle
c o urt waren ſchwer und andauernd. ixr machten Fort
ine trotz wiederholter e Verſuche deseindes, unſeren Beſitz ſeiner Stellungen zu erſchüttern,
von denen keiner Erfolg hatte

midtlerer Tragweite nicht möglich.

i g. ruhig r mittag gegenampftätigkeit zwiſchen Soiſſons uns Reims
Stärkerer Artilleriekampf aller Ka

kanals, in der Champagne und ſtellenweiſe auch in den
Argonnen.

Starke franzöſiſche Angriffe zwiſchen dem Winterberg
und der Straße Corbeny-Berry au Bae ſowie bei Pros
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Ergänzenden Ausführungen des Waolffſchen Telegra
phenburegus entnehmen wir noch An der Aisne ſäu
berten Freiwillige eines märkiſchen Regiments unter Füh
rung ihres jungen bewährten Führers durch überraſchen

den Vorſtoß ein Franzoſenneſt weſtlich Froidmont-Fe. Am
430 Uhr morgens wurde am 10. Mai ein feindlicher Vor
ſtoß bei Corbeny durch unſere Handgranatenwerfer ab
gewieſen. Beiderſeits Chevreux ſowie ſüdlich Cor
beny lag auch am Nachmittag heftiges Feuer auf unſeren
Stellungen, das gegen 7 Ahr zum Trommelfeuer
anwuchs und ſich auf unſere Stellungen am Winter
berge ausdehnte. Die abends 8 Ahr öſtlich des Winter
berges bis zur Straße CorbenyBerryguBac in mehreren
Wellen angreifenden Franzoſen wurden verluſtreich zurück
geworfen An einer Stelle drangen ſie in 70 Meter Breite
in unſeren Graben ein, der indeſſen in einem Gegenſtoß
bis auf ein kleines Franzoſenneſt wieder geſäubert wurde.
Jn der Gegend BerrygueBac brächte eine deutſche
Patrouille am Vormittag des 10. Mai Gefangene und
zwei Maſchinengewehre zurück. Nach der Anzahl der vor
unſeren Stellungen liegenden Geſallenen müſſen die
franzöſiſchen Verluſte bei ihrem am 9. Mai ge
ſcheiterten Angriff nordweſtlich Bermerkcourt ſehr
ſchwer geweſen ſein. 7

Mehrere hundert gefallene Franzoſen liegen allein vor
der Front eines einzigen Bataillons.

Jn der Champagne, wo beſonders das Höhenge
lände nördlich der Linie Prungy Prosnes unter
heftigem feindlichen Feuer lag, wurden 6,30 Ahr vor
mittags zwei feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen
nordweſtlich Prosnes glatt abgewieſen. Südlich St.
MartoaPy brachten Stoßtrupps eine Anzahl Franzoſen
aus den franzöſiſchen Gräben zurück. S

Im franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Nordöſt
lich von Soiſſons und Auf dem Chemin des
Dame s Artilleriekampf mit Anterbrechungen, außer im
Abſchnitt La Royere und nördlich Braye en Laonnais, wo

die Artillerie auf beiden Seiten ſehr tätig zeigte Jm
ſchnitt von Chevreurx verſuchten die Deutſchen von



neuem, uns aus den Gräben zu werfen, die wir am 8. Mai
erobert hatten. Jhre Angriffe wurden durch Sperrfeuer
und Maſchinengewehrfeuer gebrochen.

Der Luftkrieg.
Wieder 18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jm geſtrigen deut 9 en Heeresbericht heißt es:

ch
durch Abwehrfener wurden am

40. Mai 18 feindliche Flugzeuge und I Feſſel
ballon zum Abſturz gebracht. Leutnant Freiherr von
Richthofen bezwang ſeinen 22.,, Leutnant Sonter mann
ſeinen 20. Gegner.
Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Ergängend wird gemeldet Am 10. Mai war die Flie
ertätigkeit guf der ganzen Weſtfront rege. Trotz der

ſtarken Luftſperre, die franzöſiſche Kampfeinſttzer und Ab
wehrgeſchütze aufrecht hielten, gelang es e Aufklä
rungsflugzeugen, weit hinter die feindliche
Front vorzudringen und wichtige Meldungen zu
rückzubringen. Zahlreiche gelungene Lichtbildaufnahmen
beſtätigen den durch Augenerkundung gewonnenen Ein
druck von der lebhafhen Tätigkeit des Feindes hinter allen
Fronten. Die Bah e fie von Hagebrouk, Aires, Pope
ringhe und der Flügplatz Cokſyde. Truppen und Geſchoßz
Lager bei Arras, ferner die Bahnhofe von Altmiſterol wur
den durch Bombenabwürfe an gegriffen. Jm Luft
Sampfe verlor der Gegner 14 Flugzeuge, e Abſchuß
von der Erde 4 Flugzeuge; außerdem fiel ein feindlicher
S brennend dem Angriff eines deutſchen Kampf
liegers zum Opfer.
Die Engländer berichten von ſchweren Luft

kämpfen. Sie wollen ſechs deutſche Apparate herunter
r haben und vermiſſen fünf eigene Appa
rate.
An der italieniſchen d enſſiſchen Front
haben c auch heute keine größeren Kampf
handlungen abgeſpielt.

Nach einer Mitteilung des italieniſchen Deputierten
Arca ſoll die italieniſche Armee in den Winter
monaten monatlich 80 000 bis 90 000 Mann, darunter 2000

Offigziere, infolge Erfrierens und durch Lawinen
und Krankheiten verloren haben.

Die italieniſche Regierung befindet ſich
gugenblicklich zwiſchen zwei Feuern. „Popolo dJtalia“
droht heute dem Kabinett mik offener Revolution
der Kriegsparteien, wenn der Krieg nicht ſofort
energiſcher geführt werde. Jdeg Naziongle“ fordert als
erſten Schritt, welcher s der beſte Schutz gegen
die Folgen des verſtärkten UeBootkrieges ſei, die ener
giſche Ausrottung aller deutſch-freund
ichen Spione, womit die neutraliſtiſchen Sozialiſten

Jm Luftkampf und

der Truppen auf beſondere Schwierigkeiten.
Bevor ich die innere Lage des Landes nicht geklärt habe,
bevor die erſchütterte Kraft der Truppen nicht
wieder vollkommen hergeſtellt en könne Rußland nicht
daran denken, offenſiv vorzugehen. Trotz alledem dürfe

rankreich ſicher ſein, daß Rußland ſeine Bundespflicht
is zum äußerſten erfüllen werde, und, wenn auch

P zur Entlaſtung der an der Weſtfront kämpfenden
rmee ſein Teil beitragen werde.

Vom Balkankriegsſchauplatz
Zur verleinen a geht m Cernabsgen

meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht.
Exneute Angriſſsverſuche der Franzoſen und Serben

Zwiſchen der Cerna und der Wardar können an der für die
Ententekruppen verlorenen Schlacht nichts mehr ändern.
Sie wurden reſtlos abgeſchlagen.
Aus den Truppenmeldungen geht
in ſeinen 3tägigen ergebnisloſen A

ſchwere Verluſte erlitten hat.
griffen

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.
Das W. T. B. berichtet u. a. noch. An der mazedoni

Vormittag des 10. Mai tärkeres Artilleriefener. Jm
Cerna- Bogen ſetzte beiderſeits Makove morgens nach beſeitigen. Nach Telegrammen aus New York haben ſichheftiger Vorbereitung ein ſtarker franzöſiſcher Angriff in
einer Breite von etwa 5 Kilometer ein. Er wurde überall orps gemeldet
unter ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen.
Auf der Stellung der Verbündeten am Dobropol lag oberen Schichten der Bevölkerung an. Rooſevelt hofft in
gleichfalls von Tagesanbruch an heftiges Feuer, dem hier en ehe e e e die Jahrt über den

der Front weiter ausgebildet werden, bevor ſie in die
Feuerlinie kommen.

Südlich Huma, wo ſich die Franzoſen nach
mehrfachen Angriffen in einer weit vorgeſchobenen bul
gariſchen Stellung ſüdlich Jorelißna feſtgeſeßzt hatten, da inigk tn Gegenangriff zurück dige r für die ne Welt ernannt hätten.
genommen, wobei der Gegner ſchwere Verluſte erlitt. Die e e u e e er
Verluſte der Engländer bei den lehten Angriffen auf die
bulgariſchen Vorſtellungen ſüdweſtlich des Doiran Sees

und bei Vetrenik, Kovil, Zborſke, Tuſin und Nento heftige
feindliche Angriffe folgten. Sämtliche Stellungen wurden
behauptet

wurde die ganze Stellung im

waren außerordentlich ſchwer.

gezählt
dem noch ungezählte Tote in den Schluchten vor der Stel
lung. Der zähe Widerſtand der verbündeten deut
ſchen, bulgariſchen, ſſerreichiſchen und türkiſchen Truppen
verdient ebenſo wie der frohe Offenſivgeiſt, den
ſie bei zahlloſen Vorſtößen beweiſen konnten, höchſte An
erkennung, ganz beſonders in Anbetracht der durch die
ungünſtige Witterung und das ſchwierige Gelände den
Truppen während des auferlegten Strapazen.

Ligla-Sluß herrſchte an verEuphrat unternahmen die Engländer, 300 Mann ſtark,
mit zwei Geſchützen und zwei Maſchinengewehren eine

wor, veg ber Feind
p beſonders

Der türkiſche Krieg
Der amtliche ottomaniſche Heeresbericht

lautet:Jrakfront: Außer leichten Poſtengefechten am
Front Ruhe. Am

Strafexpedition gegen uns ergebene Beduinen. Dieſe
Unternehmung endete mit dem Rückzug der Eng
länder, die 120 Mann verloren haben ſollen.

Kaukaſusfront: Der mit einem Detachement aus
geführte Verſuch des Feindes, in unſeren linken Flügel

abſchnitt unſere Sicherungslinie zu überfallen, wurde ver
eitelt und der Gegner zum Rückzug gezwungen. Am linken
Flügel das übliche feindliche Artilleriefener ohne Wirkung
Singifront; Hinter der feindlichen Front gegen
über Gaza war lebhafte Tätigkeit zu erkennen. Haza

ſelbſt lag am 8. Mai von ſechs Uhr nachmittags ab einige
Zeit unter Artilleriefener. Die gegenſeitige Sliegertätig
keit iſt eine lebhafte.

J rVom Seekriege.
UBoot Opfer.

Heute liegen Nachrichten über fünf Schiffsver
ſen kungen vor.

Aus Ymuiden wird berichtet. Ein deutſches A
Boo t ſei, als ein Fiſcherfahrgeug verkleidet, vorige Woche

bis zu einem ſchottiſchen Hafen der Oſtküſte
vorgedrungen, nach anderen Meldungen ſogar bis in den
Hafen ſelbſt. Von einigen dort liegenden Schiffen wurde
das norwegiſche Schiff „Ger das verſenkt und
einige andere von dem vermummten Fahrzeug ſchwer be
ſchädigt.

Wie der „Berner Angeiger“ aus Rom berichtet, deilt
die „Agencig Stefani“ mit, daß in der erſten Mai
woche ſieben italieniſche Dampfer und acht italieniſche
Segler durch Tauchboote verſen kt worden ſeien. Zwei
Segler und ein Dampfer konnten den Angriffen entrinnen.

24 Milliarden Mark UBootSchaden.
Wie der „L.A.“ aus Rooſendaal erfährt, beziffert ſich

nach Schätzungen des Präſidenten der engliſchen General
Steams Navigation Company der durch die Ver ſen
kung von Handels ſchiffen bisher angerichtete
Schaden auf 1200 Millionen Pfund gleich
24 Milligrden Mark, wovon auf England unge
fähr drei Fünftel entfallen.

Großes ruſſiſches Minenopfer.
Ja

ſche r
geſunken
ſich um das

handelt das
Kanal im

Da iß

gmiriern ampſfer.Der „Zür. Tagesanz.“ meldet aus Mailand. Der
Avanti“ verichtet: Die Vierverbandsregierungen haben
Heſchloſſen, alle in den alliterten Häfen untätig lie
genden Dampfer der nentra len Länder zu
eder und für ihre Seetransporte zu ver
wenden.

Der Krieg mit Amerika.
Ankauf öſterreichiſch- ungariſcher Dampfer

e von den e e rerühere öſterreichiſche Dampfer von zuſammen e 5S r bensmitteln nehmen trotz der wärmeren Jahreszeite Tonnen, die in amertkaniſchen Häfen legen, um ſten n Jahrese r S in der franzöſiſchen Preſſe einen immer größeren Plas
ein. Jn Bordegur er es ſeit zwei Tagen an Brot,
weil die Verwaltungsbe

für Kriegshandelszwecke zu verwenden.
Für die Entſendung eines amerikaniſchen Kontingents

nach Europa
wird die Einrichtung eines amerikaniſchen Generalſtabes
an der Weſtfront erfolgen

durch den Rooſevelt er
m achtigt wird, Diviſonen für Frankreich
ſchließlich 85 Jahren für die Aushebung mit Auswahl zu

bisher 200000 Freiwillige für Rooſevelts Expeditivns-
eld Dieſe Freiwilligen, unker denen ſich

20000 Offiziere befinden, gehören den mittleren und

Die Truppen ſollen hinter

Ein Lebensmitteldiktakor für die ganze Welt.
Die Kopenhagener Politiken“ meldet aus New York,

daß die Vereinigten Staaten einen Lebensmittel
Her

Hilſskommiſſion, wurde die Verteilung der amerika
niſchen Waren an Alliterkte und Neutralbe über rkragen Er außerte, er werde (ausgenommen die Mittel bekrugen eine len n

Jn und vor der Stellung mächte) die ganze Welt mit Lebensmitteln und Waren ver

wurden allein 1500 engliſche Tote mitsSicherheit
Wie unſere Patrouillen feſtſtellten liegen außer

ſehen.
Vereiteltes Attentat auf den Präſidenten von Kubg,
Laut Meldungen aus Kuba wurde am 9. Mai ein

Anſchlag auf den Präſfedenten Menvegl ver
übt. Jn ſeinem Amtshauſe wurde eine Bombe gefunden

Neun Leute wurden verhaftetdie noch nicht gepkaßt war.

Die Revolution in Rußland
überall Anarchie.

ſagte in der Duma, in Rußland
Es gebe zwei Regierungen, es

Gut ſchko w
herrſche Anarchie.

Reuter meldet aus Waſhington Das Schiffahrtsamt

Es verlautet daß Rooſe
el als Chefdes Generalſtabes fungieren werde.

Die angekündigte Beſprechung der Armeeborlage hat
den Sutſchluß Jeſaßt, baldinbglichſt dem Kengreß einen

ſchen Front lag auf den Gräben nördlich Mongaſtir am Zuſasantrag vorlegen

guszuheben und die Altersgrenge von 21 bis ein

reichung der

gebe ſogar eine Vielherrſchaft. Die Armee leide an
derſelben Krankheit, nur noch in viel ſchlim
merem Grade. Es ſei nicht zu ſpät, die Krankheit zu
heilen, aber man dürfe keinen Augenblick verlieren

Der Kreisausſchuß von Schlüſſelburg
hat den Kreis Schlüſſelburg zu einer autonomen Ein
heit erklärt und innerhalb des Kreiſes Anteraus
ſchüſſe gebildet. Es wurde beſchloſſen, den ganzen
Privatbeſitz ſofort zu beſchlagnahm en. Der
Präſident und zwei ſrühere Mitglieder der Semſtwos wur
den verhaftet.

Die Engländer wollen ganze Arbeit machen.
Der Petersburger Korreſpondent der „Corriere della

Sera“ ſtellt feſt, daß die Reſerveregimen ter an
den am Freitag gegen Miljukow und die Regierung ver
übten Schießereiten teilgenommen haben, und
daß Kornilow deshalb die Petersburger Garniſon jetzt
ausſchließlich aus Miljukow-treuen Regimentern gebildet
hat. Das geheimnitsvolle Telegramm, welches
vie Mitglieder des Ausſchuſſes bei der Sezung vom
4. Mat umſtimmte, ſoll aus Amerika geweſen ſein und
die Entziehung der Geldbriefe ſeitens der Ver
einigten Staaten angedroht haben, falls die Frie
denspartei ſiegreich bliebe. Der friedensfreund
liche Arbeiterführer Grek o w. iſt in Moskau ermor de t
worden. Es verlautet, daß auch Lenin beſeitigt ſein ſoll.

England verſucht offenbar, um jeden Preis ganze
Ar beſt zu machen.

Politiſche Kberſicht.
Sſterreich- Ungarn. Kaiſer Karl hat ein Hand

ſchreiben an ſeine Völker gerichtet, in dem es heißt
Der dritte Kriegswinter mit allen ſeinen Härten liegt
hinker uns, und kann es auch noch manchen Monat
brauchen, bis die keimende Saat uns Nahrung gibt, ſo
dürfen wir doch erwarken, daß das Frühtahr eine Er
leichterung der Lebensbedingungen mit ſich bringt. Bis
dahin gilt es durchzuhalken, und dies wird uns frei
lich mit großen Entbehrungen, zweifellos auch gelingen.
Jn dieſer ſchweren Zeit drängt es mich, meinen ganzen
lieben Völkern zu ſagen, wie tief mir ihre Mühſal zu
Herzen geht, und daß ich ihnen herzlich danke ür die
opferfreudige und geduldige Weiſe, mit welcher ſie alle
Laſten des Krieges auf ſich nehmen, und dankbar würdige
ich was von der Bevölkerung mit bewundernswertem
Muſgebot ihrer geiſtigen und materiellen Kräfte in dieſen
ernſten Tagen geleiſtet ward, die Arbeit des Landwirts,
des induſtriellen und gewerblichen Arbeiters, des Berg
manns, kurz aller tapferen und ausdauernden Kämpfer
des geſamten Wirtſchaftslebens, die ſich der für unſeres
Vaterlandes Beſtand und Ehre würdig erwieſen haben.
Auch des vorbildlichen Wirkens unſerer patriofiſchen
Frauen die ſich in ſchwerſter Zeit durch Standhaftig
keit, wirtſchaftliche Tüchtigkeit und werktätige Nächſten
liebe für immer die Anerkennung des Vaterlandes ge
ſichert haben, gedenke ich mit innigem Dank. Von ihnen
allen erwarte ich, daß ſte, durchdrungen von der Größe
der Zeit, die alle Hände gebieteriſch ans Rad ruft, auch
weiterhin das äußerſte leiſten. Jür ſie alle er ehe
vperkrauensvoll in die ft blicke Gottes reich

a et ih en, demdes Vaterlandes gewidmeten Arbeit begleiten!
Norwegen. Aus Telegrammen aus Chriſtianig können

wir entnehmen, daß die norwegiſche Regierun S
es zugelaſſen hat, infolge der gehäſſigen Stel-
lungnahme eines Teiles der norwegiſchen Preſſe ein
Konzert von Nikiſch mit dem Philharmoniſchen Or-
cheſter in Chriſtiania verboten worden iſt. Durch
die Art des Auftretens der norwegiſchen Preſſe hat dieſes
Verbot eine ſtarke politiſche Bedeutung erhalten. Der
deutſche Geſandte iſt daher beauftragt worden, bei
der norwegiſchen Regierung Vorſtellungen zu er
heben Die Antwort der norwegiſchen Regierung darauf

ſteht noch aus. s SFrankreich. Die Fragen über den Mange an Le

örde den Bäckereien kein Mehl
mehr lieferk. Eine neue Verfügung des Miniſters Giv
lekte beſagt, daß eder Verbrauch von Mehl verboten wer
den ſoll. Die Pariſer Delegierken werden deshalb eine
dringende Vorſtellung an die Regierung richten.

England. Nach Londoner Meldungen Baſler Blättee
meldet „Daily Expreß daß zu der geheimen
Sitzung des Parlkamentsts Anträge aus dem
Anterhauſe vorliegen, die ſich mit engliſchen
Friedensbedingungen beſaſſen. Das Amſter
damer „Handelsblad meldet aus London vom 9. Mai
Lloyd George wird der Geheimſitzung des
An terhauſes am 10. Mai beiwohnen. Man erwartet
daß er über Rußland, die ABootfrage und Saloniki
ſprechen wird. Das Haus begann mit der Ge heim
ſah ung und ſehte die Debatte über den Etat fort. Bo
nar Law hielt Mittwoch abend im Unterhauſe bei Ein

neuen Kreditvorlageeüber 600
Millionen Pfund (12 Milligrden Mark) eine Rede
Er ſagte u. a. daß dieſe Summe bis zum 1. Auguſt aus
reichen werde. Es ſei der größte Bekrag, den die Regierung
femals guf einmal gefordert habe. Die taäg lichen
Aus gaben hätten in der letzten Zeit 750 000 Pfund
(149 060 000 Mark) betragen. Anter den Ausgaben der
erſten 95 Tage des neuen Finanziahres befanden ſich täg
ch 2 Millionen Pfund Darlehn an die Verbündeten und
die Kolonien Die entſprechenden Schätzungen im Budget

Die amerikaniſche Regie
rung habe finanzielle Anterſtützung geleiſtet Uber die
Teilnahme der Vereinigten Staaten imKriege ſagte der Redner u. g. Anſere d eut ſchen
Feinde entwickeln eine Energie ein Organtſattonstalent
Und einen Reichtum an Hilfsquellen, die, für eine beſſere

wendet, die Bewunderung der Welt hervor
e. Sie begingen jedoch eine Anzahl Fehler

durch ſalſche Beurteilung der menſchlichen
Einer dieſer Fehler war der un einge

ſich ränkte e Bootkrieg, Die Deutſchenmüßten mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen, daß Amerika
hierdurch ggwungen werden würde, den Krig zu erklärenDe Hilfe, die es us, abgeſehen vo finangziellen Mitteln,
bereits geboten hat, iſt von derg e Bedeutung und
wird noch ſtets zunehmen. Nachdem ar Law die bri
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dieſer Reiſe knüpfen, recht verſchiedenartiger Natur ſind,

c

in Meſopotanien erwähnt hatte,perationen an der Wenn e

DBeutſchland.
Der Reichskanzler iſt. am Donnerstag abend von

Berlin ins Hauptquartier gereiſt. Schon die Tat
ſache, daß ſich in ſeiner Begleitung diesmal auch der
Staatsſekretär des Jnnern Dr. Helfferich befindet,
ſpricht dafür, daß der Beſuch nicht nur den Dingen der
äußeren Politik gilt vielleicht im Zuſammenhang mit
der endgültigen Formulierung der vom Kanzler im Reichs
tage abzugebenden Erklärung über die Kriegsziele
Deutſchlands. Es iſt vielmehr unzweifelhaft, daß die
vorſichtige Zurückhaltung des Kanzlers gegenüber den
Forderungen des Verfaſſungsgusſhuſſes
in militäriſchen und anderen einflußreichen Kreiſen ſtark
verſtimmt haben. Herrn von Bethmann mochte es daher
mindeſtens er wünſcht erſcheinen, über die
Gründe an maßgebender Stelle Klarheit
zu ſchaffen die ihn zu dieſer Stellungnahme veran
laßten. Daß die Hoffnungen, die ſich an den Ausgang

tiſchen Erfoe tie

braucht kaum angedeutet zu werden.
S Soll der Reichskanzler ſprechem? Jn einem Artikel

der Kölniſchen Volkszeitung, der ſich mit dieſer Frage aus
einanderſezt, finden ſich folgende Bemerkungen, denen wir
nur zuſtimmen können „Oft und eindringlich haben wir

ewünſcht, daß der Reichskanzler wenigſtens negätiv gegen
Herrn Scheidemanns Forderungen ſich äußere, zum Kriegs
Fielſtreit Stellung nehmen müſſe. Troßdem ſind wir uns
wohl bewußt, daß es Augenblicke geben kann, wo jedes
Wort des Reichskanzlers über Friedensziele Schaden
ſtüften kann ob es nach dem Weſten oder nach dem
Oſten geſprochen iſt. Wir glauben, daß wir jetzt
ben in einer ſolchen Lage ſtecken. Der Gä
rungsprozeß der ruſſiſchen Revolution iſt noch nicht abge
ſchloſſen feſt aber ſteht, daß das Friedensbedürfnis in
Rußland an der Front, im Volk und bei der Regierung
wächſt Ob es bei der ruſſiſchen Regierung zu der Erkennt
nis führt, daß ein baldiger Sonderfriede im eigenſten In
bereſſe Rußlands und der ruſſiſchen Regierung ſelber liegt
daß ein baldiger Sonderfrieden für Rußland billiger
wird, als ein allgemeiner Friede, muß eine nahe Zukunft
zeigen. Frankreich verblutet ſich mit den letzten et
trengungen in der zweiten Aisneſchlacht. Man fühlt
deutlich zwiſchen den Zeilen der franzöſiſchen Preſſe das
Grauen, das hinter einem Mißerfolg dieſer letzten Kraft
anſtrengung liegt. Auch in Frankreich gibt es zahlreiche
Männer, die, getrieben von der Sorge um das verblutende
en gern ein ofſenes, vernünftiges Wort zum Frie
den ſprechen möchten, aber es noch nicht wagen dürfen
Aber auch in Frankreich muß allmählich das Bewußtſein
durchdringen, daß der erſte Friede der i lligſte,
der leßte der teunerſte ſein wird daß Frankreich
da es nicht ſtegen kann, durch einen baldigen, vorteilhaften
Frieden nur gewinnen kann. Wir ſind nicht der Meinung
daß in einem Augenblick der Reichskanzler das Ausreifen
der Dinge beſchleunigt, wenn er im einzelnen poſttive
Kriegsziele der Regierung und der Oberſten Heeresleitung
bekannt gibt.“

Sachſen und das JeſuitenGeſetz. In der Zweiten
Sächſiſchen Kammer beantwortete die Regierung eine
nationalliberale Jnterpellation über ihre Kaltung bei der

mmung im Bundesrat das Jeſuiten GMe, daß ſie gegen die Auf
hebung geſtimmt habe im Jntereſſe der Aufrechterhak
ung des konfeſſtonellen Friedens. Auch der König der
bekanntlich katholiſch iſt, habe dieſer Politik zuge
ſtimmt Die ſächſiſche Verwe iſungsbeſtim
mung gegen die Jeſuiten werde weiter in Kraft
e Das Recht dazu ſei vom Bundesrat und vom
Reichszuſtizamt ausdrücklich anerkannt worden.

Das Schickal deutſcher Flieger in franzöſiſcher Ge

halbes Brot und Waſſer aus einem Tränkeimer. Die

folgende: Hauptwahl: Stadt Nordhauſen Dr. Wiemer

Stadt und Land

fangenſchaft. Am lich. Vor kurzem wurde ein im
Weſten erbeuteter Befehl der 83. franzöſiſchen Armee ver

der eine anſtändige und ritterliche Behandlung
e angener deutſcher Flieger, wie ſie zum Leidweſen der
ranzöſiſchen Heeresleitung vorgekommen zu ſein ſcheint,

ausdrücklich auf das ſchärfſte verbot. Wie ſolche Befehle
ausgeführt werden, zeigt ein ſoeben bekannt gewordener
Bericht über das üsfragelager von gefan-
genen deutſchen Fliegern in dem franzöſiſchen
Korpsſtabsquartier Mondy. Das Lager liegt auf einer
windigen Höhe. Es beſteht aus kleinen Einzelzellen, deren
jede in einem beſonderen Stachelkäfig liegt. Als
Nachtlager dient loſes Stroh mit einer Zeltbahn als Decke.
Die Verpflegung iſt knapp und ſchlecht. Jeder Offizier
erhält täglich eine Büchſe kaltes Konſervenfleiſch, ein

Mannſchaften bekommen nur jeden dritten Tag kaltes
Fleiſch. Unter Bedrohungen und Beſchimpfungen werden
die Flieger ausgefragt. Verweigern ſie die Ausſage, ſo
verbleiben ſie um ſo länger im Lager. Oft wird ihnen,
um ſie durch Kälte gefügig zu machen, das Lagerſtroh und
die Decke entzogen. Auf Veranlaſſung des Kriegsminiſte
riums hat die Oberſte Heeresleitung ſofort für gefangene
franzöſiſche Flieger ein entſprechendes Lager einrichten
laſſen. das ſolange beſtehen bleiben wird, bis die franzö
ſiſche Regierung eine Gewähr für die anſtändige Behand-
lung der gefangenen deutſchen Flieger gegeben hat. Es
iſt bedauerlich, daß wir den tapferen Gegnern die ihnen
gewährte Rückſicht nicht weiter erweiſen können. Das
entſprechende Verfahren der Franzoſen zwingt die Deut
ſchen immer wieder dazu, gleiches mit gleichem zu ver
gelten, um ihre Kriegsgefangenen in franzöſiſcher Hand
vor Entwürdigung zu ſchützen.

Der Abg. Cohn war es. Unter dieſer Spitzmarke
hatten Kreuzzeitung und Deutſche Zeitung
die Meldung wiedergegeben, daß der Abg. Dr. Cohn von
der Soz. Arbeitsgemeinſchaft in der Budgetkommiſſion des
Reichstags das Danktelegramm an Hindenburg für die
Feldgrauen nicht mitunkerzeichnet habe. Die beiden
Blätter fühlten ſich gemüßigt, hinzuzufügen, daß Herr
Cohn jüdiſch ſet. Wir hatten darauf bei beiden Zeitungen
daran erinnert, daß Konſervative und Antiſe-
m i ten mit allen Kräften und erfolgreich daran gearbeitet
hätten, Herrn Dr. Cohn ſein Reichskagsmandat ſür Nord
hauſen zu verſchaffen, nur um dem Abg. Dr. Wiemer jenen

eichstagswahlkreis zu entreißen. Da Abg. Cohn neuer
dings in den Reichstagsverhandlungen wieder von o
reden gemacht hat, ſchreibt die „Nordhäuſer Zeitung. Die
Stadt Nordhauſen, deren Näme leider in Ver
bindung mit dem Namen Dr. Cohn fortgeſetzt genannt
wird, hat nicht Herrn Cohn in der Mehrheit gewählt
Dies tat leider der Landkreis. Die Stimmenzahl war die

3161, Holz (Antiſ.) 580, Dr. Cohn 2724, Landkreis Dr.
Wiemer 2047, 3231, Soß. 2946. Stichwahl Stadt 3501
Wiemer, 2946 Cohn, Landkreis 3318 Wiemer, 5270 Cohn
Dieſe Zahlen reden deutlich genug und bedürfen keines
Kommentars. Am weiteren Mißdeutungen vorzubeugen,möchten wir vorläufig nur folgendes ſeſſtellen; Herr Dr.
Eohn iſt ſchon lange nicht mehr der Vertreter des Mehr
heitswillens unſeres Kreiſes, wenn er es in Wahrheit
überhaupt je geweſen iſt. Die abnormen Verhältniſſe der
Wahl von 1912 und eine hoffentlich nie wiederkehrende
beiſpielloſe Zerklüſtung des Bürgertums aller Richtungen
brachte ihn in den Reichstag. Der geſunde und durchaus
vaterländiſche Sinn, oft als ſolche änzend be und

wird, ſobald geſrheit daß
fimdet, mit dem Stimmgzettel ſeine wirkliche Richtung zu
bekunden wiſſen, wie es die Stadt Nordhauſen ihrerſeits
bei mehreren Stadtverordnetenwahlen ſeit 1912 in deut
lichſter Weiſe tat. Die überwältigende Mehrheit des
Wahlkreiſes weiſt Herrn Dr. Cohns Auffaſſung in natio
alen Dingen in der ſchwerſten Jeit des deutſchen Vater
lands und Volks mit vollem Nachdruck und mit Entrüſtung
weit von ſich ab.

niſter im Kampf
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See S S
zu verkaufen

Surghebenaun verkaufen.n (hueres ochtered

e wie e ne Zioce Wer bat eineIII n Schreinmeaschine Hennune
S an die Exped. d. BI.für vaterkändiſchen Hilfsdienſt

Konſervative Minierarbeit.
Steter Tropfen höhlt den Stein. Nach dieſem Rezept

verfahren die Konſervativen in ihrer Minderheit gegen
den Reichskanzler Die Arbeiten des neuen Verfaſſung
ausſchuſſes des Reichstags ſcheinen ihnen beſonders er
folgverſprechend für eine Wirkung ihrer Agitationen
gegen den Kanzler.

Am 4. Mat hat der Verfaſſungsausſchuß ſeine Ar
beiten aufgenommen. Wenige Tage zuvor veröffentlichte
der engere Vorſtand der deutſchkonſervgtiven Partei eine
Erklärung, die in der Behauptung gipfelte, daß uns die
Reichsregierung infolge ihres Nachgebens gegenüber ſo
zialdemokratiſchen, richtiger müßte es heißen gegenllber
liberalen Forderungen einem Abgrund zuführe. Am
8. Mai warf das konſervative Mitglied des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes von HennigsTechlin in der „Kreug
Zeitung dem Reichskanzler vor, daß er ſich hinter die
Krone ſtelle, daß ſeine Ziele der inneren Politik ſich mit
denen unſerer erbittertſten Feinde decken, daß durch ſein
Verhalten eine vollſtändige Aushöhlung unſerer monarchi
ſchen Staatsverfaſſung herbeigeführt werde.

Am 5. April erklärte die „Kreuz-Zeitung“, daß die
Stellung des Reichskanzlers t dem Anſturm gegen
die Monarchie unverantwortlich ſei und ein überaus
trauriges Blatt der deutſchen Geſchichte bilden werde.
Tag für Tag und Stück für Stück würden, ſo behauptete
die „Kreuz -Zeitung“, Rechte der Monarchie und ſelb
ſtändige Befugniſſe der Bundesſtaaten preisgegeben. Die
Grundlage Deutſchland Preußen werde von innen heraus
Schritt für Schrikt untergraben, „bis von den monarchi
ſchen und einzelſtagatlichen Befugniſſen nichts mehr vor
händen ſein wird.

Am 10. Mai erklärt das Mitglied des preußiſchen
Herrenhauſes Fürſt zu Salm-Horſtmar, der in den
Kämpfen gegen den Reichskanzler eine Führerrolle ein
nimmt, in der Deutſchen Zeitung“, daß, ſeitdem Herr
von Bethmann Hollweg ſelbſt die Wahlrechtsfrage in die
öffentliche Erbrkerung geworfen habe, „der Wagen der
deutſchen Reichspolitik mit zunehmender Geſchwindigkeit
dem Abgrunde entgegenläuft“ Er wirft dem Reichs

lanzler vor, daß h aber ſicher Deutſchland ſeiner
eStützen und Tragbalken raubt wird, und daß die Fun

damente unſeres einſt ſo feſtgefügten Hauſes durch die
Schwäche unſerer Regierung untergraben und zermürbt
werden. Wenn der Reichskanzler ſich nicht den Wünſchen
des Fürſten e r fügt, wird er nach deſſen Anſicht
der Totengräber der Monarchie werden.

Das ſind nur einzelne wenige Gifttropfen aus zwei
Sie könnten ohne Mühe in

Abſicht hervor, den Kanzler ſo bald als möglich es
ei

ſeine Unzufrieden

e

Miniſter

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
S

unter V 2269 an Rudolf MoſſeWo? ſagt die preiswert abzugeben Offerten F. Fl emen on ehe n Arbeltspteret
enne Nr.verkauft

Halle S.

zu verkaufen

in Nähe Leung oder Merſeburg
Guterhaltener u er n w nann,

Aſutterſeſte Abſatzſerkel
ſind zu verkaufen

Gaſthaus Röſſen.

Frſchwellende Ziege
ſowie einige

II
ſind noch abzugeben

Neumarlt Ar. 67.
elvische Regeanuwen,

Bayriſches u. Rheinländer Blut
wegen Aufgabe der Zucht zu ver
kaufen Sonntag bis 1 Ubr

Wallendorf Nr. 9.

ung Welß Zuch
zu verkaufen

Chriſtianenſtr. 1 Tr. I.
Eine Deuwehende Kuh m. d Kalbe

ſteht zum Verkauf
Trebnitz Nr. 12.

2 Kaninchenhäfinnen
mit Jungen zu verkaufen

Hirtenſtr 9

Pflaſterſteine

hat abzugeben Dastzig Nr. 8
Kaninchen

verkauft Clobſcauer Str. 9
Kinderwagen m, Gummirei
zu verkaufen Unter- Altenburg 283.

iſt zu verkaufen. Wo? t diatte v t die
für 6 Perſonen

Markt 16, 8 Tr.
Gebrauchtes

Feldbahngleis
und Wagen m kaufen geſucht,

A. Stern, Erfurt. Nonnenrain 57.
Grsßer

h
zu kanfen geſucht.

Mitteldeutſche 6tſaſtoff

werke, G m. b. H

zu verkaufen Poſtſtraße 5
Groß -Kohng b. Merſeburg.

Ein Sportergen

Er. Suhe m. Kochete
zum Einſtellen von Möbeln oder
ſonſtiger Benzßung zu vermieten.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Möbl. zimmer mit Betten
zu verm Weiße Mauer 24 III.

Möbllertes zimer
ſofort zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
kg wöhl. Immer event Beſten
ſofort zu vermieten. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.
Gchlg ſtehe Neſeitenventel 2

Schlafſtelle nnenſte, 28.

Mietgeſuch.
Zum 1. Jult oder I. Oktober

d. J. ſucht das Staatliche Vete-
rinärbakterioligiſche Laborakori-
um 3 helle Räume nebſt Küche mit
Gas und Waſſerleitung. Angeb.
mit Preisangabe an das Laborg
torium Wagnerſtraße s erbeten.

Leeres Zimmer
ſofort zu mieten geſucht.

Angebote an V. KuSspel,
Unter- Altenburg 1.

l ſeſterfeſte Ferſen e e et eAöbliertes Zimmer
in der Nähe der Fabrik Plancke

Co. geſucht. Offerten bitte im
Hotel „Dammſchloß“ abzugeben.

Nähe des Leunawerkes iſt ein

für Herrn vom 15. Mai an frei.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

öbliertes Dimmer
ſofort zu mieten geſucht.

Werte Off. an Herrn Michaels,
Weinberg 18, erbeten.

lufbchalaſer
in allen Größen, ſowie

Geleegläſer
empfiehlt

Otto Renner,
Hart 18

Gne Perſon zum Aus

beſetn der Viſhe
ſucht Hüllers Hötel.

fl. wöhl Immer m Schlaftabett

Pferde zum achten
auch Notſchlachten

kauft und zahlt höchſte Preiſe
Fall Mehlus, Rebschlächtere
Tlefer Keller Fernspr 563.

Haarpfiegs,
Vor Und Rüchwärtwaschungen

I letzten Haarrectenapparat
r ausJa Ehert, Preubergft. 12.

e
Am Rontag, Mittwoch

und Freltag ſallen meine
Sprechſtun den

Nachmittuer aus.

Dr. Karow.
e

Hilberne Braſche S el
Wappen 74 verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben

Unter Altenburg 48.
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Preis der Plätas
Im Vorverkauf
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e Laſtang des Bades Gek. San Rat Dr. Mexus. Das Bad ist Evon Aoser aibet verwaltet Der eelehilluetrierte Frospokt wird Interessenten auf Wunset

empfehle dillget
nc, Domstrahe 4, ktade

nene
Atekt e Telsohen 442Fpreg hat Senntage Be

tderunmtes 50108 I anNorden Halle S. Sol-, KoSohmiedeberger Hisenmoorerde 2ubereitete Moo
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Gewinnauszug
der

235. Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie.
H. Klaſſe. 4. Ziehungstag. Mai 1917.

Auf jede gezogene Nummer ſind Zwei gleich hohe Gewinne ge
ſaller, und Zwar je einer anf die Soſe gleicher Nunnner in den

vbeiden Abteilungen und T.

Ohne Gewähr. H. A. V.) Nachdruck verbolen.)
In der Vormittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

gezogen
2 Gewinne zu 150000 Mark. 22925
4 Gewinne zu 5000 Mark. 179725 203064
74 Gewinne zu 3000 Mark. 65521 5402 1296 25688 27587 45814

48648 50895 57848 60418 60688 S 010 88346 8873 101351
104852 tet so es o 138062 143265 161614163606 e 172482 182 e 183533 2 l 227544

13092 1402664 Gewinne zu 1000 Mark. 2732 6425 8779 9379
15490 17290 20198 33256 34619 4974451670 b 62341 69805 74661 2 8214382619 89819 91198 92066 92600 98 111165114838 122363 125149 131776 135324 1 148787bie e 155797 167465 158006 168470169901 172880 177717 183450 183560 t 189776193391 193565 194695 196546 198578 206 227682
227859 229171 232699 z

180 Gewinne zu d00 Mark. 1469 1649 23131
26702 29768 24354 30681 31311 3197 4293149848 50659 50858 655381 57379 5859 5 8551986607 9867 e 11078 1212 1224192799 123518 124518 125865 12672 2 1301353 149680 114865 117390 148195 l 155809160658 164250 165564 166514 179455 32 188110

191772 192454 194068 19 199646 199853 2037692 e
5 2e1120 221906 223281 232836204189 206703 206884 212939

er Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

6 Gewinne zu 10000 Mart. II6660 179187
4 Gewinne zu 5000 Mark. 108092 140083
72 Gewinne zu 3000 Mark. 7377 9170 10492 13631 19409 39855 43027

43399 18709 s 67280 72322 880 82084 90147 93639 96151
111240 123480 2 l165189 167859 17378417 e 189505 191331 214 3 228386 231964

176 Gewinne zu 1000 7 802 11583 11597 I1979 12500
16660 17826 o o 22582 22251 23970 l 26074 2657953948 4670 30877 0405 11930 5846 4648 t 57497 59386
59656 62693 68702 76960 82487 382620 86497 88463 91898
93374 96964 97810 10 62834 104175 1083851 11348 115688 125420
129368 132609 136836 1 34 119851 e b 156102156795 160593 16 1660 168339 170454 170863176089 184585 185006 188904 198222 200188 201206 209252
209982 2162 216659 218189 219528 224041 227276

186 Gewinne zu 500 Mar! 3494 8706 9797 10178 11962 15108
26708 29217 90120 808 188618006 18796 19026 2420531 a i 11928 18598 44596 47825e 54105 54595 56945 58736 59868 60178 64059 s 7 417377120 77193 t. 86713 96558 96925 100035 104061 10

b I r 117606 s 120717 12098I51839 138337 183964 1345685 149368 152010
t r 180080 18697 187721 187 e 19084
1959 201240 201910 205517 209717 218700 216064

2 Prämien zu 300000 Gewinne zu 500000,
zu 50000, 4 u 40000, 18 zu 30000, 28 zu

2570 u 009, 5192 zu 1000 7488 zu 500 Mk.

Theater in Mersenurs,
on toee den 13 i In T S L. L

Einmaltges Ensembile- Gastspiel
on Wſteſentschen dadteheng Teeatert

6. Rangolp, Oreaden, gtastl. Kons,)
Justig Stück in ernster Zeit!

r 57 VVorverkauf im Zigarrenhsus Frahvnert.

Ha chiazitteg 5 Uhr
inwalige gro Kindermätohen- Aufführung

oder Godmrie wad Pechmavie-
Kindermarehen in 5 Biläera von Görner.

der Plätss:
H. Platz O 20, III. Platz 010.

zu dar Ka

Zur Darstellung gelangt
S

iel in 8 Akten von Bornstäd,

Saherz LachenAnfang 8 Uhr. Bad gegen 10 Uhr.
I Platz 125, II. Platz 80, Galerie 0.80 M-.

1.50 1.00 60.

e

z

Einlass 4 Uhr

Frau ole
Sport 0.60, I. Plats 0.30,

Erwachsene doppelt

künkenhurgtersehurs
Sommteg gen I. Blaſ, abends 8 Unr,

II. Gastspiel
des Neuen Leipziger Taeaters

Direkt Sohön and. Pran
mit dem grsssten Operettenschlager

et mes6e
a Paul Dahn

Ogerettenpreise: Im Vorverkauf bei Frahnert und Theater-
lokal Sperreitz Mk. 176, 1. Platz M 1.26, II Platz Mk. o 756.

An ger Kasze den üblichen Aufschlag

Nachmittag *4 Uhr
grosse Kinder Vors ſtellung

Hänsel und Gretel,
Marohen in 4 Bildern

Karten à 650, 80 und 2) Pfg

e

S

in. In

nen. Die Toges
d beſonders zugeſtellt
den 11. Mal 1917.

Am Him nelſahetstage
ine Winderung über Schkopau-

Corbetha und Kattmeanns dorf nach
Röpzig ſtatt. Abmarſch vunnkt
L uhr von der Unterſührung in
der Halleſchen Straße

Der Vorstand
8 Sonntag nach Atzen

dorſ. Treffpunkt 3
an der Funken

Der Vorſtand

Haufen
Krebwaginerbatenngt

etleilt KGusſan engel,
Weißenfelſer Str. 7.

T

Grandt S
g. Bedingungen.

III
geſucht

Peitschenfabrik
Weissenfelser Str. 18.

ontenre
für Freileiktungs arbeiten zu ſofortigem Antritt geſucht.

Zu melden
Landiroſwerte Leipzig Aktlengeſellſant in Fallwitz

Vertehrsabtellung Kullwiß bei Markranſtädt.

h ſind Mengen
vom Lande in leichten Dien
geſucht Leunger Sir 8.

Gesucht
für kl. Fam e für Juni ordentl
tüchtiges Madchen für Küche und
Haus. Gate Zeugn. Bedingung
Guter Lohn. Off en u. 190 a

an die Brved. Bl

e

Wir suchen zum 1. Juni 1917 als

Steuersekretar
einen in allen Zweigen des prégssischen Stasts- und
Gemeindesteuer wesens völlig bewanderten und selbst

ständig arbeitenden Herrn.
Bewerber, die längere Zeit in staatlichen oder

Stadtischen Steuerabteilangen gearbeitet haben, werden

bevorzugt.
Bewerbungsschreiben sind unter Angabe von

Gehaltsansprüchen und unter Beitügung von Zeugnis
abschritten und Lebenslaufbeschreibung zu richten
an die

Bagische Anflin- Soda Fabrik
Ammonſakwerk Mersehurg

Leuna Werke, Rreis Hersehurs,

nbhlcternnen

ſür Dauer (nicht vorübergebende)
Beſchäftig eng geſucht.
0 Göérling, G. M. b. H.

Geſucht ein
Kindermädchen

für den Vormittag
Frau Gewerbeinſp. Sehr

Poſtſtraße 8.Krüſſſge Aaſwürtune

wird für vormittags geſucht.
Wo ſaat die Exped d Bl.Vann

Bitglerin
ſofort geſucht.

Otto Zelke,
Färberei u chem. Waſchanſtalt.

Eine Herrenuhr verloren ge
gangen auf dem Meuſchauer
Saaledamm. Ab zugeben gegen
gute Belobnung Menſchan Rr. 16.

Hierzu eine Beilage.



Deutſcher Reichstag.
die Ausführungen des Präſidenten des Kriegsernährungs
r gab am Freitag der Fortſchrittler Hoff die Ant
wort.

ben wären.
kehrung vollbracht, Und das erkannte Herr Hoff an.
fortſchrittliche Wortführer befand ſich bei ſeinen Dar
legungen, die die größte Aufmerkſamkeit im Hauſe fanden

or aus
ſagen, die er und ſeine Freunde ſchon im vorigen Jahre

lich belebten

in einer feſten und guten Poſition, weil all die

enracht haben, eingetroffen ſind. An ſach
eiſpielen wies er nach, r Herr von Batockt wohl ſchon

früher die beſſere Einſicht beſeſſen hat, daß er aber nicht
guſkommen konnte gegen den Vater aller Hinderniſſe, den
vom Agrariertum geſtützten und gedrängten preußiſchen

L

3 merr. Heck

S Der Arbeitsplan des Reichstages. Die Ernährungs
fragen, die gegenwärtig zur Verhandlung ſtehen, werden
den Reichstag noch bi onnabend beſchäftigen. Dann

a g

z e d re tZur linken Hand getraut.
Roman von H. Courths-Mahler.

Fortſetzung.

Ja es iſt wirklich wunderbar“, ſagte jetzk auch Für
ſtin Marig „Sie können meine Tochter ſein, mein
gnädiges Fräulein. Jhr Herr Bruder hat nicht zuviel
geſagt. Auch Graf Lothar hat es mir ſchon verſichert
und tkrosdem bin ich überraſcht.“

„Durchlaucht können mir glauben, daß ich nicht minder
überraſcht bin antwortete Greta befangen.

Lori und Silva zogen nun Greka in ein Geſpräch und
kamen ihr ſo lieb und herzlich entgegen, daß ſie ihnen in
gleicher Weiſe begegnen mußte. Es waren ja Lothars
e und Greta hatte ſie ſchon geliebt, ehe ſie dieſe
annte!

Greta en nur ſchweren Herzens entſchloſſen, mit
nach Solmshauſen zu fahren. Jn ihrem Herzen zitterte
a die Exregung nach, die ihre letzte Begegnung mit
Lothar in ihr wachgerufen hatte. Aber ſie konnte nicht
allein zurückbleiben, da dies gufgefallen wäre.

Die Eltern hatten Greta in all der Zeit ruhig ge
währemn laſſen hatten ſte nur mit doppelter Liebe und Für
ſorge umgeben wie ein krankes Kind.

„Sie findet ſich ſchon zurecht, laß ihr nur Zeit, ſie iſt
ein Charakter, der nichts leicht nimmt,“ hatte Herr von
er zu ſeiner Frau geſagt.Und ſo ließen ſie Greta gewähren.

Nun freute ſich Herr von Hennersberg, daß ſie ſcheinbar ſo heiter und ungezwungen mit den Heiden Komteſſen

plauderke, und hatte doch keine Ahnung, wie ſchwer Greta
unker dem Gedanken likt, daß ſie nicht ſeine natürliche
Tochter ſei.

Fürſtin Maria ſah immer wieder zu Greta hinüber.
Zuweilen trafen ſich dann auch ihre Augen mit denen

Lothars wie im ſtillen Einverſtändnis.
Dann meldete ein Diener, daß angerichtet ſei.
Fürſt Botho führte Frau von Hennersberg zu Tiſch,

Herr von Hennersberg die Fürſtin. Prinz Herbertſicherte ſich Lori als Tiſchnachbarin, und Hans Henner
perbeugte ſich vor Komteß Silva, die ſeinen Arm glück
ſtrahlend nahm

So fügte es ſich ganz von ſelbſt, daß Greta von Graf
Lothar geführt wurde. Mit einem ſchmerzlich bittenden

Blick ſah er in ihre Augen, und willig legte ſie ihre Hand
auf ſeinen Arm

Man nahm an der feſtlich dekorierten Tafel Plaß. Die
Unterhaltung wurde bald ſo allgemein und lebhaft, daß

(Sitzung vom 11. Mai.) Auf

n Sie läßt ſich in den kurzen Gedanken zuſammen
faſſen, daß wenn ſich Herr von Vatocki bereits im Herbſt
vorigen Jahres zu der Ernährungs-Denkſchrift der Fort
ſchrittlichen Volkspartei und zu den fortſchrittlichen An
trägen bekannt hätte, ihm und dem ganzen deutſchen Volke
viele Enttäuſchungen und Entbehrungen erſpart geblie-

Nun hat die harte Notwendigkeit die S
S

Sollten d

(Nachdruck verboten.

eichstagsausſchuß bis auf den Herbſt verſchoben bleiben.
Jedenfalls läßt ſich aber bereits jetzt ſchon ſagen, daß der
Verfaſſungsausſchuß der Reichsregierung mit ſeinen Be
en klare Anhaltspunkte gegeben hat, wie ſich der

eichstag die Neuorientierung denkt und welche Bähnen
die Reichsleitung einzuſchlagen hat, wenn ſie Wert auf
eine gedeihliche Zuſammenarbeit mit dem Reichstage legt.

Der Hauptausſchuß des Reichstages beriet am Frei
tag über die Frage der Gefangenenbehandlung.
Der Berichterſtatter Prinz zu Schöngaich-Carolgth (Ntl.)
wies u. a. auf ſchlechte Behandlung der an der Murman
bahn untergebrächten deutſchen Kriegsgefangenen hin.
Auch die Behandlung der Kriegs gefangenen
in Frankreich ſei ſtellenweiſe unwürdig, in England
ſei ſie beſſer. Die Behandlung der deutſchen Kriegsge
fangenen in Afrika durch die Franzoſen ſei beſtialiſch und
ſchlimmer als mittelalterliche Folterquglen. Dieſe Scheuß
en müßten in den neutralen Ländern bekanntge
geben werden um Beſſerung zu ſchaffen. Er beſprach
weiter die Benutzung von Hoſpitalſchiffen als
Dransportſchiffe durch unſere Feinde und fragte, ob die
Sendungen an unſere Gefangenen ihre Beſtimmung er
reichten. Die m e der deutſchen Gefangenenlager
durch die Neutralen habe ergeben, daß bei uns die Ge
e angemeſſen behandelt werden, beſonders haben
ie Schweizer ſich anerkennend ausgeſprochen. Jn der

ausländiſchen P wird über Ruhleben noch geklagt.

Gefangenen zwiſchen unſeren Feinden und

bkommen iſt
ein Erfolg dieſer Methode. Bezüglich der Behand
ung von Hoſpitalſchiffen haben wir in keiner
Weiſe das Licht der Offentlichkeit zu ſcheuen. Natürlich
leugnen die Feinde dieſen Mißbrauch. Auf erneute Vor-

Lothar ſich unbemerkt an ſeine Nachbarin wenden konnte.
„Wenn ich doch etwas tun könnte, mein gnädiges Fräu

lein, um Jhre Traurigkeit zu bannen, die in Jhren Augen
liegt ſagte er leiſe

Jhr Blick begegnete dem ſeinen
„Auch Sie ſind ja nicht fröhlicher als ich, Graf“, ant

wortete ſie und verſuchte zu lächeln.
„Fühlen Sie das fragte er leiſe
aJch ſehe es.

Lothar überzeugte ſich, daß niemand auf ſie achtete, und
ſeine Stimme noch mehr dämpfend, ſagte er:

„Jch kann mich nicht darein finden, daß Sie mir ver
loren ſein ſollen! Mein ganzes Leben wäre inhaltlos.“

Sie ſah ſich ängſtlich um.
Er bemerkte es wohl und fuhr fort.
„Niemand achtet auf uns, Greta ich muß Jhnen

e daß ich Sie nicht ohne r aufgeben werde. Jch
lehe Sie an, nehmen Sie mir nicht alle Hoffnung.“

er konnte ſie nicht; ſie ſchüttelte nur hilflos
en Kopf.
Jm ſelben Augenblick wandte die Fürſtin ſich an Greta:
„Jch habe ſoeben von Jhrem Herrn Vater gehört, daß

Sie eine ſo tüchtige Landwirtin ſind!“
„Papa übertreibt gern. Man wächſt ganz in dieſem

Beruf hinein, wenn man auf dem Lande groß geworden
iſt. S bin ſehr froh, zu etwas nütze zu ſein.“
„Sie lebten alſo bisher immer auf dem Lande fragte

die Fürſtin ſehr intereſſiert weiter.
„Ja, Durchlaucht. Nur einmal war ich ein Jahr lan

in Genf in Penſion. Jch war aber ſehr froh, als iwieder nach gen kommen durfte.“ n
Iſt es Jhnen nicht zuweilen ſehr einſam geworden

in Hennersberg?“
„Nein niemals.“
„Wir haben ja auch zuweilen liebe Freunde und Nachbarn zu Beſuch Durchlaucht“, warf Herr von Hennersberg

ein. „Und dann iſt Greta ſo beanlagt, ſich ſelbſt die beſte
und anregendſte Geſellſchaft zu ſein.“

Die Fürſtin nickte.
„Ja, ja das glaube ich wohl. Aber wenn man jung

iſt, verlangt man doch ein wenig nach Abwechſlung
dafür hat ſchon Hans Henner geſorgt, wenn er zu

Hauſe war“, ſagte Greta lächelnd.
„Was iſt mit mir Wofür habe ich geſorgt?“ fragte

jetzk Hans Henner, der ſeinen Namen gehört hatte.
Für Abwechſlung haſt du geſorgt“, erklärte Greta,

Die Unterhaltung wurde allgemein. Die Fürſtin ſah
immer wieder zu Gretg und Lothar hinüber und ſann
darüber nach, wie den beiden zu helfen ſei.

ß ſtände vorhanden ſein, ſo. möge für ihre

s und
brachte das bekannte Abkommen mit England und Frank
reich ausführlich zum Vortrag. Das Kriegsminiſterium
und das Auswärtige Amt halten gegenüber der ſchlechten
Behandlung unſerer gefangenen Landsleute an den be
währten und erfolgreichen Grundſätzen feſt, beſonders hin
ſichtlich der Repreſſalien. Das erwähnte A

ſeligt empfand ſie es, da

Afrika iſt ein Schandfleck
für Frankreich. Ein Vertreter des Reichs
marinegmtes leilte mit, daß die Behandlung der
Marinegefangenen im allgemeinen beſſer geworden ſei.
Auf eine Anfrage erklärt General Friedrich die Ab
ſicht, Amerikaner bei uns zu internieren, be
ſteht nicht. Hinſichtlich der Abſchiebung polniſcher Ar
beiter aus Warſchau wird erklärt, der Sabotage müſſe ent
gegengetrekten werden. Die Gegenmaßregeln gehen nicht
über das gebotene Maß hinaus

Der Verfaſſungsausſchuß des Reichstags beſchloß
geſtern wegen des zeitigen Beginns der Vollverſammlung
den bisherigen Arbeiten durch Fertigſtellung der
Berichte einen gewiſſen Abſchluß zu geben und
einige Tage vor dem Wiederzuſammentretken der Vollver
ſammlung ſeine Arbeiten wieder aufzunehmen, und dann
entweder die noch ausſtehenden Anträge zu beraten oder
aber in die zweite Leſung der durchbergkenen Anträge ein
zutreten, ſofern dies e der Stellungnahme der Re
gierung zu den Beſchlüſſen erſter Leſung angebracht er
ſcheint. Miniſterialdirektor Dr. Lewald erklärte es ſei
nicht üblich, zu den Beſchlüſſen eines Ausſchuſſes Stellung
zu nehmen. Das geſchehe erſt, wenn ein Beſchluß des
Reichstags vorliege. Hier handle es ſich um ſo ent
ſcheidende, ſchwerwiegende Fragen die ſei
tens der verbündeten Regierung nach den verſchiedenſten
Seiten hin geprüft werden müßten, daß er nicht in Aus
ſicht ſtellen könne, daß die Regierung bereits in einiger
Zeit ihre Stellungnahme kundgeben kann. Anders liege
vielleicht der Fall, weit es ſich um die Frage einerweckmäßigen Teilung der Rieſenwahl-
reiſe handle. Hier liege auch kein Jnitiativgeſetz

entwurf, ſondern nur eine Entſchließung vor auf einem

beiten begonnen habe.
Gebiete auf dem die Reichsleitung bereits ſelbſt Vorar

gen ſind in de e beendet. Auch die Kartoffeln
ind gelegt und die Rüben ausgeſät. Jn weit e
mfange wird in dieſem Jahre der Gemüſe bau be

trieben Jn verſchiedenen Ortſchaften gibt es kaum ein
Gut, auf dem nicht ein größeres Stück Acker zum Gemüſe
bau bereitgeſtellt iſt.

f Eilenburg, 11. Mai. Bei der ſich nötig machenden
Stad tverordnetenſtichwahl in der 2. Abteilnug,
die wiſchen Oberpoſtſekretär Sprengel und Rechtsanwalt
Jungwirth erfolgte, wurde mit 30 von 51 abgegebenene men Oberpoſtſekretär Sprengel gewählt Zum Vor

Sie konnte es ſo gut verſtehen, daß Lothar Greta innig
liebte, fühlte ſie doch ſelbſt ſchon nach dieſer kurzen Be
kanntſchaſt eine warme Sympathie für dieſes ſchöne wohl
erzogene junge Mädchen

Für den andern Tag hakten die jungen Leute einen
Ausflug vereinbart, an dem auch Greta teilnahm, obgleich
ſie ſich am liebſten ausgeſchloſſen hätte. Aber ſie bezwang

tapfer, ſte unterdrückte gewaltſam das wehmütige Ge
ühl über ihr eignes zerſtörtes Glück und ſuchte ſich am

Glück der andern zu Sie ſah, wie zuweilen die
Blicke der ſchönen Komteſſe Lori mit denen ſern Her
berts zuſammenkrafen im ſeligen Selbſtvergeſſen, ſie be
merkte, wie Hans Henners und Silvas Augen ſich ſuchten
Jhr war zumute, als gehöre ſie gar nicht zu dieſen

Glücklichen. e eWie herrlich mußte es ſein, ein ſolches Glück ſein eigen
zu nennen! Sie neidete es ihnen nicht.

Lokhar ſah immer wieder in ihr Geſicht. Und da zuckte
es jedesmal wie ein ſcheues, leiſes Hoffen in ihr auf. War
es nicht dennoch möglich, daß er auch die ſchlichte Greta
Raimund zur Gattin be e Er liebte ſie doch, be

ie geliebt wurde.
Hätte ſie denn einen Unterſchied gemacht, ob der Er

wählte ihres Herzens von hoher oder einfacher Herkunft
war? O nein tauſendmal nein!

Und hatte Lothars Vater nicht auch ein bürgerliches
Mädchen gefreit, hatte nicht Fürſt Raſtenberg eine Kran
kenpflegerin zur Gemahlin erwählte War es nicht
töricht und kleinmütig von ihr, eine e zwiſchen ſich und
dem Geliebten aufzureißen, ohne zu verſuchen, ob ſie nicht
zu überbrücken war Mußte ſie es nicht ihm überlaſſen,
arüber zu entſcheiden ob er eine Greta Raimund zur
Gattin wählen wollte? S

Ach, ihr Stolz, ihr törichter Stolz!
Sie nahm ſich vor, ihm ſpäter alles zu ſagen, wenn ſie

wieder einmal mit ihm allein ſein würde.
Dieſe Erwägungen beruhigten ſie einigermaßen, ſo

daß ſie wenigſtens nach außen ihre Faſſung behaupten
konnte.

Jm regſten Verkehr zwiſchen Solmshauſen und Hen
nersberg vergingen die Tage. Man war faſt täglich zu
ſammen. Dafür ſorgken ſchon Hans Henner und Silva.

Bisher hatte Hans Henner allerdings ſeiner Liebe noch
keine Worte verliehen. Die beiden glücklich veranlagten
Menſchen quälten ſich nicht mit ſchweren Gedanken. Sie
genoſſen die ſelige t des Suchens und Findens in un

ggetrübter Glückſeligkeit!
(Fortfetzt blgt.)



ſteher der Stadtverordnetenverſammkung wurde an Stelle
s verſtorbenen Rechtsanwalts Ziervogel Profeſſor Dr.

Reuß und zu ſeinem Stellvertreter Sanitätsrat Dr.
Jormann gewählt, als Kreisratsmitglieder Erſter Bürger
meiſter Dr. Belian und Stadtverordnetenvorſteher Pro
feſſor Dr. Reuß.
HSildburghauſen, 11. Mai. Jm Nachbarorte Lin den
fielen einem Schadenfeuer 6 Wohnhäuſer und 8 Scheunen
zum Opfer. Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte
noch nicht ermittelt werden.

Mühlhauſen i. Th., 10. Mai. Der Kreis tag des
Landkreiſes Mühlhauſen beſchloß dte Aufnahme einer wei
teren Anleihe von einer Million Mark, zur Be
ſtreitung der KriegsFamilienunterſtützungen. Für dieſe
Zwecke wurden im Kreiſe ſeit Kriegsbeginn 2 595 000 Mark
ausgezahlt.

F. Burg, 11. Mai. Durch Funkenguswurf der Loko
motiven wurden im Stadtforſt in leſzter Zeit mehrere
Waldbrän de hervorgerufen. Der Schaden wird auf
35 000 Mark veranſchlagt.

Eine zweite Pockener-Ayendorf, 11. Mai.
krankung iſt bei einer Frau amtlich feſtgeſtellt worden.

Tangermünde, 11. Mai. Die Konſervenfabrik Tan
germünde G. m. b. H. hat der Stadt 20 000 Mark zur
Be ung von Lebensmitteln, Kohlen uſw. für unbe
mittelte Tangermünder Familien zur Verſügung geſtellt.

Seehauſen i. Altmark, 11. Mai. Die hieſige Stadt
verwaltung e e zwei begabte, mittelloſe
See er der ehe rgerſchule, deren Väter auf dem
Felde der Ehre gefallen ſind, guf die hieſige Realſchuke
zu n Und auf Koſten der Stadt mit allen Neben
koſten, als Schulbücher uſw. durch die ganze Schule hin
durchzuführen. Zur Nachahmung empfohlen!

Sandersleben, 11. Mai. Es gibt immer noch
Galdgeld! Zu einem hieſigen Geſchäftsmann kam
dieſer Tage ein Mann aus Belleben und bezahlte ſeine
Sertenſe mit einem Goldſtück. Auf die weitere Frage des
Verkäufers, ob er „noch mehr derartige ſchöne Sachen
in ſeinem Beutel habe, langte er nach und nach 500 Mark
Goldgeld heraus. Der Geſchäftsmann tauſchte das Gold
ſofort und überwies es der Stadtkaſſe.

F Magdeburg, 11. Mai. Von der Mittelland-
kanalbewegung. Die techniſchen und wirtſchaftlichen
Ausſchüſſe der Anhänger der Südlinie des Mittelland
kanals dagten unter dem Vorſitze des Syndikus Juſtigrat
Dr. Wendt land Leipzig. Anweſend waren U. a. für
die Regierung Braunſchweigs Geheimrat Stegemann, An
alts Geheimrat Braumigk, ferner waren durch ihrekretäre vertreten die Handelskammern Halberſt

adt,
Halbe, Deſſau, S Leipgig, durch ihre Stadtbau
räte die Städte Halle und Leipzig. Nach mehrſtündigen
Beratungen wurde beſchloſſen, eine Denkſchrift über die
wirtſchaftliche Bedeutung der Südlinie des Mittelland-
kanals alsbald guszuarbeiten. Der Auftrag dazu wurde
an Dr. Remme-Verlin erteilt, der für ſeine Arbeiten über
die Saale Kanaliſterung a den Schinkel Preis erhielt

Saalfeld, 11. Mai. Auf dem Gefängnishof der hie
ſigen Fronfeſte fand heute morgen 5 Uhr die Hin rich
tung des 59 je chtes Gottlieb Kam yſeck aus

e am 0 ulbi v. J.

Merſeburg und Amgegend.
12. Mai.

Den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland erlitt der
Gefreite Franz Pieritz von hier. Er war Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken

a e e it dem Eiſernen Kreuz erſter
Klaſſe ausgezeichnet wurde in Anerkennung bewieſener
hervorragender Tapferkeit in den letzten ſchweren Kämpfen
im Weſten der Leutnant Friedrich, Sohn des Sekre
tärs der LandesVerſ. Anſtalt Otto Friedrich hier. Das
Eiſerne Kreuz 2. er erhielten für bewieſene Tapferkeit
vor dem Feinde der Anteroffigier in einem Flugabwehr
kanonenzug Fritz Henning, Sohn des SeminarKa
ſtellans Henning hier, und der Musketier Hermann
Dre ſe, Sohn des Baggerführers Auguſt Dreſe, Halleſche
ſtraße 88 wohnhaft.

Die Auszahlung der Kriegsunterſtützungen findet
am kommenden Dienstag und Mittwoch ſtatt. Uber
Reihenfolge ſiehe Bekanntmachung.

Dem wohltuenden Gewitter, das ſich nach heißer
bezw. ſchwüler Temperatur während der Nachmittags
ſtunden und voraufgegangenem Wetterleuchten bekanntlich
geſtern abend mit ziemlicher Stärke über unſerer Stadt
entlud, folgte auch der auf die anhaltend trockenen Tage
beſonders erſehnte erquickende Regen. Anfangs etwas

mäßig einſetzend, wurde das himmliſche Naß in den ſpä
teren Abendſtunden erfreulicherweiſe inten ſive und
längere Zeit anhaltend, ſo daß nicht nur die
Menſchen erleichtert aufatmeten, ſondern vor gllem die
durch die Wärme ſeit Anfang Mai erſtaunlich üppig ge
wordene Vegetation in den Gärten und auf den Feldern
vorerſt reichlich auf ihre Rechnung gekommen iſt. Frei
lich meint es die Sonne ſchon ſeit heute in aller Frühe
wieder ſo gut, daß Um die Mittagszeit eigentlich nicht viel

mehr von dem verhältnismäßig ausgiebigen und erfriſchen-
den Regen geſtern abend zu verſpüren war. Wie man
uns mikteilt, ſoll der Regen ſechs Millimeter hoch
niedergegangen ſein.

Die Straßenbeleuchtung ließ in den letzten beiden
dunklen Nächten hier ſehr zu wünſchen übrig. Mit einer
peinlichen Sparſamkeit auf dieſem Gebiete ſind wir wohl
alle einverſtanden, aber ſie darf auch nicht übertrieben
werden. An Straßenkreuzungen wäre es ſehr angebracht,
die Laternen bis nach Schluß der Polizeiſtunde brennen
u laſſen. Auch ſollte man ſich bei Anordnung der Spar

ſamkeit in der Straßenbeleuchtung nicht nur dangch
richten, wenn Vollmond im Kalender ſteht, ſondern viel
mehr genau feſtſtellen ob auch wirklich Mondſchein iſt.
Denn wenn bedeckter Himmel iſt, nut der Vollmond
im Kalender auch nichts.

Friſche Seeſiſche gelangen heute, Sonnabend, in den
e ne Wolff (Roßmarkt) und Siebertarkt) zum Verkauf.

Die Jnhaber der Lebensmittelgeſchäfte waren geſtern
abend im Ratskeller verſammelt, um Jnſormationen über
die Neuregelung der Lebensmittelverteilung zu erhalten.
Bürgermeiſter Herzog gab ſelbſt die einſchlägigen neuen
Beſtimmungen bekannt und erklärte die Handhabung des
vom 15. Mai ab in der Lebensmittelverteilung unſererStadt v Verfahrens. Wir haben dieſes VJerfohren
wiederholt ausführlich behandelt, ſo daß wir hier auf eine
Wiedergabe verzichten können und nunmehr vorausſetzen

dürfen, daß unſere Bürgerſchaft mit allen zu beachtenden
Beſtimmungen vertraut iſt. Aus der Mitte der gut be
ſuchten Verſammlung wurden noch einige Anfragen an die
Debensmittelkommiſſion gerichtet, die Stadtrat Thiele
beantwortete. Weiter wurde darauf hingewieſen, daß es
leider nicht angängig ſei, mit der Butterverteilung alle
Kaufleute zu bekrauen, da ſchon jetzt die Verteilung große
Schwierigkeiten bereite. Es müſſe alſo bei dem bisherigen
Verfahren bleiben. Auch die vielfache Klage, daß die
Spannung zwiſchen Kaufs- und Verkaufspreis zu gering
ſei und oft zur Deckung der Unkoſten nicht ausreiche, ſei
unberechtigt, da die Stadt die Preiſe nicht vorſchreibe,
dieſe habe vielmehr das Beſtreben, die Waren ſo billig
wie möglich abzugeben und ſei ſelbſt oft in der mißlichen
Lage, entweder die verlangten hohen Preiſe zu zahlen oder
auf den Kauf zu verzichten. Gegen 10 Uhr wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Rotes Kreuz. Die Sammelbüchſen der Königlichen
Kreiskaſſe haben wieder 122,70 Mk. ergeben.

Von der Goldankaufsſtelle wird uns mitgeteilt, daß
es durch Vermittelung der Deutſch-Südweſtafrikaniſchen
Diamanken Regie gelungen iſt, für 4000 Diaga
manten, die der Goldankaufsſtelle übergeben worden
waren, gegen Gold wert im Auslande umzu-
tauſchen. Damit iſt alſo die noch immer hier und dort
auf auchende Meinung, als ob Diamanten und andere Ju
welen zur Hebung des Goldſchatzes der Reichsbank keinen
Zweck hätten, als irrig widerlegt. Hoffentlich veranlaßt
dies alle diejenigen, welche noch Digmanten bezw. Ju
welen im Hauſe liegen und ſonſt keine Bedenken gegen
Umtauſch bei der Goldankauſſtelle haben, die löbliche Ab
ſicht ſchleunigſt in die Tat umzuſetzen. Sie ſind auch nach
dieſer Richtung hin in der Goldankaufſtelle willkommen

Fiſcheret. Eine Verordnung des Regterungspräſi
denten beſtimmt, daß während der Sonntagsſchonzeit (von
vormittags 9 bis nachmittags 6 Ahr) der Fiſchſang mit
Ausnahme des Angelns verboten iſt. Die Fanggeräte
der ſtillen Fiſcheret dürfen zum Fang im Waſſer bleiben.
Ab weichend von der unterm 24. Februar 1917
Bekanntmachung

bis 31. Mat dauernden

igene Heichnung
Mark im ganzen

S Ge
eitung von Reichs

chärfſte zu ver S d chlaſſene Bundesratsverordnung. Wer ohne Genehmig
des Reichskanzlers Reichsmünzen behufs gewerblicher
Verwertung einſchmilzt oder ſonſt verarbeitet oder Gegen
ſtände, um die in erkennbarer Weiſe unter Verwendung
von Reichsmünzen hergeſtellt ſind, ſeilhält, verkauft oder
ſonſt in den Verkehr bringt, wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit einer Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Daneben kann auf
Einziehung dieſer Gegenſtände erkannt werden. Das Ver
bot hat, abgeſehen von dem bei Gold und Silbermünzen
in Frage kommendenEinſchmelzen, insbeſondere auch die
neuerdings beobachtete Verarbeitung eiſerner Scheide-
münzen zu Schenkgegenſtänden im Auge. Hervorzuheben
iſt, daß ſich das Verbot nur auf Reichsmünzen d. h. auf
kursfähiges Geld bezieht, nicht aber auf außer Kurs ge
ſetzte Münzen wie Dukaken, Thaler uſw. Die Frage der
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Silber iſt in der neuen
Bundesraksverordnung nur vorläufig geregelt wurden,
Bundesratsverordnung nur vorläufig geregelt worden,
iſt, Höchſtpreiſe für Silber oder Silberwaren feſtzuſetzen
und die etwa damit notwendig werdenden ergänzenden
Maßnahmen zu treffen.

Kleinverpachtung von Kirchenland. Der von Pro
feſſor Dr. med. Abderhalden geleitete Bund zur Exhal
tung und Mehrung der deutſchen Volkskraft“ in Halle hat
in der Nähe der Stadt etwa 560 Morgen Ackerland ge
pachtet und in kleinen Trennſtücken von 300 Quadratmeter
an ungefähr 3500 meiſt kinderreiche Familien für Kar
toffele, Obſt und Gemüſebau in Pacht gegeben. Auf dieſe
Weiſe ſind nicht nur viele ſtädtiſche Familien zu Selbſt
verſorgern geworden, ſondern auch für ihre Geſundheit
ihre Zufriedenheit und ſittliche Bewahrung iſt
durch die Beſchäftigung in der freien Natur wie durch die
Freude am Erkrag ihres Fleißes mancher Segen gewonnen.
Der hier exprobte Erfolg gibt dem Kgl. Konſiſtorium
in Magdeburg Veranlaſſung, den Gemeindekirchenräten,
beſonders in ſtädtiſchen Gemeinden, dringend zu emp
fehlen daß ſie bei Ablauf von Pachtverträgen eine ähn
liche Verwertung kirchlicher Ländereien ernſtlich
in Betracht ziehen. Wo eine ſchon beſtehende Genoſſen
ſchaft für „Schrebergärten“ oder ein gemeinnütziger Ver
ein die Vertragspflichten des Generalpächters übernimmt,
würde dem Gemeindekirchenrat kaum eine größere Ge
ſchäftslaſt vder ein Riſiko erwachſen. Aber auch die Mög
lichkeit iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß durch einen
geſchäftskundigen Rendanken unmittelbar mit den Klein
pächtern Verträge abgeſchloſſen und ihre Erfüllung über
wacht. oder daß vom Gemeindekirchenrat die Bildung einer
Genoſſenſchaft oder einer gemeinnützigen Vermittlungs
ſtelle angeregt wird. Die Kirche würde damit gerade unker
den obwaltenden Ernährungsſchwierigkeiten, die noch lange
über die nächſte Ernte hinaus ernſte Maßnahmen der Ab
hilfe fordern werden, dem Vaterlande einen wertvollen
Dienſt leiſten, ſie würde an einer hohen volkserzieheriſchen
Aufgabe mitarbeiten und auch für ihre eigene ſeelſorge

Sriſche Wirkſamkeit hier und da neue Anknüpfungen und
neues Vertrauen gewinnen können, ohne die haushälte
riſche Bewirtſchaftung des Kirchenguts zu gefährden. Dr.
Abderhalden hat ſich zu jeder Beratung auf Grund ſeiner
Erfahrungen erboten.

Die Veranſtaltung einer Papierſammlung hat das
Kriegsminiſterium ähnlich derjenigen im April vorigen
Jahres auch vom hieſigen Bezirk wieder gefordert
Es handelt ſich abermals um Sammlung von altem

zur Füllung der SchlafZeitungspapier
S

Reich münzen, der

Weiſe üb

Altpapier (Bücher, Brieſſchaften, Akten uſw. zwecks
Verkauf und Einſtampfung zu Gunſten des Roten
Kreuze s. Der Territorial-Delegierte der Freiwilligen
Krankenpflege für die Provinz Sachſen Oberpräſident von
Hegel, hat bezüglich der neuen Papierſammlung mit
dem hieſigen Mobilmachungsgusſchuß vom
Roden Kreuz bezw. mit Frau Regierungspräſtdent
von Gersdorf Fühlung genommen. Dieſe werden
ſelbſtverſtändlich das patriotiſche Anternehmen mit der
gleichen Opferfreudigkeit wie im Vorjahre unterſtühen.
Mit den diesbezüglichen Vorarbeiten wurde ſeitens de
Mobilmachungsausſchaiſſes Regierungs und Baurat
Haeſler bekraut. Er hatte für geſtern Nachmittag die
Schulheiter und Vertreter des Lan ſturmBatalllons ſowie
GarniſonKommandos zu einer vorberatenden Beſprechung
nach dem Regierungspräſtdium geladen. Es wurde nach
Hinweis auf den Zweck der neuerlichen Veranſtaltumg in
üben angegebenem Sinne mitgeteilt, daß im April v. J.
75 000 Zentner Papier hier geſammelt und an das Rote
Kreug 7500 Mark abgeliefert werden konnten. Das Er
gebnis habe die Erwartungen bei Weitem übertroffen
Da ſich auch die gange Organtſation aufs beſte bewährt
abe, ſo ſoll auch jetzt genau ſo verfahren werden. Die
chulleiter erklärten ſich zur Mitarbeit an der Veranſtal

ung abermals gern bereit und hofften beſtimmt auf die
gleiche Sammelfreudtgkeit der Jugend und auf einen
guten Erſolg, wenngleich nicht verkannt wurde, daß jetzt
zun Ergielung des früheren Ergebniſſes die Verhältniſſe
etwas anders liegen. Die Ausſprache endete mit dem Be
ſchluß, die zweite Merſeburger Papierwoche in der Zeit
vom 21. bis einſchließlich 26. Mat in der vorjährigen Art
abzuhalten. Die Stadt wird wieder in ſieben Bezirbe
eingeteilt, in denen durch die gleichen Schulen bezw.
Schüler wie das erſte Mal geſammelt werden ſoll. Das
geſammelte Papier wird direkt nach dem Exerzierhauſe der
Kaſerne gebracht, wo es, höchſt wahrſcheinlich durch Kriegs
gefangene, ſorkert und dann entweder dem Garniſon
kommando zur Füllung der Schlaſſäche oder der Dietr ich
ſchen Papierfabrik zum Verkauf bezw. zum Einſtampfen
zugeführt wird. Dieſer Tage im „Correſpondenten fol
gende Auf rufe und Autikel werden ſich noch eingehen

ſäſcke für e und Lazarette ſowie ſonſtige m

der mit der Merſeburger Papierwoche beſchäftigen.
Das Kaiſerpanorama hat für die nächſte Woche eineAusſtellung e unſerem Hohenzollernlande, welche fehr

intereſſamt zu werden verſprücht. eFußballſport. Die Jugen dk o mopagni e 361-
Merſeburg fahrt mit ihrer 1. und 2. Fußballmannſchaft
an dieſem Sonntag nach Naumburg um gegen die
entſprechenden Mannſchaften der Naumburger Jugend
kompagnie Wettſpiele guszutragen. Dabei wird die neu
auſgeſtellte 2. Mannſchaft ihr erſtes Spiel Hefern. Die

Mannſchaft des V. F. B. fährt am Sonntag nach Halle
el gegen „Wäcker“ I. Das Spiel findet

ſtatt. V. f. B. II fährt ebenfalls
ndsſpiel gegen „Boruſſta“ II.

Die 2. Mannſchaft des B.C. „Preußen“ ſpielt am Sonntag
nachmittag 4 Uhr auf dem Nulandtsplatze das fällige Ver
bandsſpiel gegen „Eintracht“ I Halle.

Tipoli Theater in Merſeb rg

zum Verbands
auf dem Olympia
nach Halle zum Verba

raſchen wird. e kdazuhalten, will e d nicht in die
kommen, ünverrichteter Sa ieder umkehren zu müſſen, denn die Plätze ſind alle ſo eingeteilt,

daß jeder ſeinen Sitz, den er zu verlangen hat, auch be
kommt. Auch den Kindern wird ans Herz gelegt, Nach
mittags betzetten zu erſcheinen, denn der Andrang zu dieſerreigenden Märchen Aufſuhrung wird ſehr groß ſein.

hat, muß ſich
erlegenheit

ehn Gebote für den Verkehr mit Preisprüfungsſtellen.e er der Provinzial Preisprüfungsſtelle Oſt
preußen, Dr. Ergang, hat auf Grund ſeiner vielfältigen
Erfahrungen Zehn beachtenswerte „Gebote für Ver
braucher aufgeſtellt, die ſich geſchädigk fühlen und an eine
Preisprüſungsſtelle mit einer Anzeige herantreten. Wir
entnehmen dieſen verſtändigen Ratſchlägen folgendes

Wenn du dich von einem Erzeuger oder Händler
übervorkeilt glaubſt, ſo wende dich verkrauensvoll an deine
uſtändige örtliche Preisprüfungsſtelle. Eine
nzeige über Wucher iſt keine Denunziation, ſondern du

haſt die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß, wenn du von einer
Heimathyäne geſchädigt wirſt, dieſer das Handwerk gelegt
wird, bevor ſie ihr unheilvolles Wirken weiter fortſetzen
kann.

2. Balle nicht nur die Fauſt in der Taſche, ſondern ſuche
dein Recht nach Kräften zu wahren, auch wenn du dafür
einige Minuten für ein Schreiben an die Preisprüfungs
ſtelle aufwenden mußt, du brauchſt dazu meiſt weniger

eit, als wenn du allen deinen Kegelbrüdern einzeln nach
einander e Geſchichte deiner Bewucherung immer von

neuem erzählſt. e3. Die Preisprüfungsſtelle iſt allein die zuſtändige
Stelle zur Anbringung von Klagen über wirkliche oder
vermeintliche Ubervorteilung durch Erzeuger oder Händler.
Stammtiſch oder Kaffeekränzchen ſind dafür ebenſo unge
eigneke Orte wie Butterpolonäſe oder Wochenmarkt.

Zugleich mit der Anzeige lege der Preisprüfungs-
ſtelle möglichſt immer das o pus delicti vor. Mit
der Anzeige „Für ein Huhn mußte ich 12 Mark zahlen
kann die Preisprüfungsſtelle nichts beginnen, ſolange ihr
Sachverſtändiger nicht einwandfrei feſtſtellen kann, wie
ſchwer das Huhn war.

5. Faſſe deine Anzeige knapp und klar ab. Unerläßlich
iſt die genaue Angabe, an welchem Tage der Einkauf ge
ſchah, damit feſtgeſtelln werden kann, welcher Höchſtpreis
z. B. an dieſem Tage galt. Erforderlich iſt auch die An
gabe des Namens und des Wohnorts des Verkäufers.

6. Allgemeine Betrachtungen über die teuren Zeiten
und Klagen über die Verderbtheit der Handelswelt kannſt
du dir bei deiner Anzeige erſparen Die Preisprüfungs-

ſtelle weiß in dieſen Fragen wahrſcheinlich beſſer Beſcheid
als du ſelbſt.

7. Sei überzeugt, daß deine Anzeige von der Preis
prüfungsſtelle weiter verfolgt wird, auch wenn du nach
acht Tagen nicht ſchon Beſcheid erhältſt. Oft ſind umfang
reiche Beweiserhebungen und Fragen erforderlich, die viel
Zeit in Anſpruch nehmen.

8. Wenn ſich aus deiner Anzeige nichts Belaſtendes
ergibt, ſo hüte dich, der Preisprüfungsſtelle Parteilichkeit
vorzuwerfen. So einfach, wie du dir das Vorgehen der
Stelle denkſt, pflegt es meiſtens nicht zu ſein.

9. Hüte dich vor unzuläſſigen Verallgemeine-rungen. Wenn dich auf dem Wochenmarkt eine Bauers
rau übervorteilt hat, iſt dies noch lange kein Beweis für
ie Unzuläſſigkeit der Landleute überhaupt, und wenn du
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Zelnen Erwerbsſtänden iſt die Zeit zu ernſt.

n r i müſſen als im Frieden, ſo braucht der Kaufmann deshalb
noch kein Wucherer zu ſein.

10. Denke ſtets daran, daß wir hinter den Fronten
zuſammenhalten müſſen, wo es jeßt das Daſein unſeres
Volkes gilt. Für kleinliche Streitereien zwiſchen den ein

Wenn du
aber glaubſt, daß dir Unrecht geſchehen iſt, ſo tritt auch
mannhaft für dein Recht ein. Sei überzeugt, daß, wenn
dir wirklich Unrecht geſchehen iſt, du dich nur an die zu

ſtändige Stelle zu wenden brauchſt, damit dir dein Recht
werde!

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Montag den 14. Mai.)

Für Haushaltungen
Aumeldung. Fleiſch und Fleiſchwaren: Abgabe

der Reichs fleiſchkartenabſchnitte in den Fleiſcherge
ſchäften und Umtauſch gegen Gutſchein (8 bis 1 Uhr
vormittags und 3 bis 8 Uhr nachmittags). Wegen des
auf nächſten Donnerstag fallenden Himmelfahrtsfeſtes
ſind für die kommende Woche gleichzeitig die Kreis
kommunglkarten abzugeben bezw. gegen Gutſchein
umzutauſchen.

Ausgabe. Jn allen Lebensmittelgeſchäften Suppen und
Marmelade auf Abſchnitt 44 der Lebensmittelkarte.
Suppen Pfund und 100 Gramm Marmelade auf den
Kopf der Bevölkerung.

„Sauerkraut: Jn den meiſten hieſigen Lebens
miktelgeſchäften wird Sauerkraut (Pfund 20 Pf. ver
abſolgt, und zwar ohne Marken.

Spergan, 11. Mai. Auszeichnung Das Eiſerne
Kreuz erhielt kürzlich Otto Pöriß, Kanonier im Feld
artileriee Regiment Nr. 40. Dem Vater, Landwirk Her
mann Pöritz, war es leider nicht vergönnt, den Sohn in
ſeinem Ehrenſchmuck zu ſehen, den er hier zum erſtenmal
beim Begräbnis Vaters trug.

S Groß Corbetha, I2. Mai. Ernſt Bachmann,Jähnrich im Jnfanterie- Regiment Nr. 20, Sohn unſeres
Paſtors, hat in einem Feldlazarett am vorigen Dienstag
den Heldentod erlikten, nachdem er drei Wochen vorher
einen ſchweren Gehirnſchuß erhalten hatte. Mit ihm iſt
ein hübſcher, humorbegabker und doch auch ernſter, hoff
nungsvoller Menſch dahingegangen. Ehre ſeinem An

denken! Der einzige Bruder, Siudent der Theologie, iſt
von der Artillerie zur Fliegertruppe übergetreten.

S Oberbeuna, 11. Mai. Für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde wurden mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet die Brüder Richard und Hermann
Schmeißer von hier.

Zuſpruch

Noch tobt um Deutſchlands Gauen
Mit ungebund'ner Kraft
Der Krieg mit allem Grauen
Jn Haß und Leidenſchaft
Der Menſchheit ganzer Jammer
Sich täglich offenbart
Des Schickſals Eiſenhammer

Im
Vertrauen! Zuverſi
Die Prüfung zu ertragen
Sei auch dir heil'ge Pflicht.
Will auch dein Herze brechen
Jn Weh und bitterm Leid,
Trag's ſtill! Nicht drüber ſprechen,
Zeige Verſchwiegenhett.
Des Alltagsleben Sorgen
Die früh beginnen ſchon,
Trag ſie im Herz verborgen
Und rede nicht davon.
Das Klagen jetzt verlerne,
Sei ſtets auf deiner Hut.
Es dringt leicht in die Ferne,
Gibt Feinden neuen Mut.

Sei ſtandhaft, daß wir ſiegen
Es kommt auf Jeden an
Denn der wird unterliegen,
Der nicht durchhalten kann.

reibſt du an deine HeldenSelnne dich der Pflicht

Nur Gutes hinzumelden,
Zeig“ Mut und Zuverſicht.

Und ſchaffſt du ſo am Werke
Daheim in deinem Haus,
Ein Fluidum der Stärke
Geht auch von dir dann aus.
Vorwärts! Gott wird uns zeigen
Zum Ziel die rechte Bahn

Schon will die Nacht entweichen
Ein neuer Tag bricht an.

Merſeburg, Mai 1917.
Karl Tänzer.

Wetterwarte.
B. W. am 13. 5.: Teils heiter, teils wolkig, warm,

ſtellenweiſe Gewitter. 14. 5.: Wolkig, zeitweiſe heiter,
warm, verbreitete Gewitter.

Hus Feldpoſtbriefen.
Die herzlichſten a r a der Fahrt nach Darmſtadt

ſendet der Funker A eißner-Kötzſchen.Die herzlichſten Grüße ſenden ihrer lieben Vaterſtadt
auf der Fahrt nach der Front allen Freunden und Bee v Wüſſlier. Willk Stößel, Franz Saalfeld,
Otto Oeckler, Paul Schmidt, Franz Röhmus,Hermann Wun ſch. Auf Wiederſehen in der Heimat!

Theater und Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Gerhart Haupt

manns bekannteſtes Dramg „Die verſunkene
Glocke“ übt noch heute wie beim Erſcheinen vor nun
mehr 70 Jahren eine ſtarke Wirkung auf der Bühne aus,
und die geſchmackvolle, mit allen Mitteln moderner deko

im Laden für eine Ware beträchtlich mehr haſt zahlen

Ha h Szuſammenbrach. V

Jaſchull tot im BVoot fand. Er war einem Herzſchlag er

rativer Kunſt ausgeſtattete Aufführung unter der Spiel
leitung von Hans Friedrich fand großen Beifall.
Die Dichtung verſetzt uns in eine Märchenwelt, und die
Ausgeburten der künſtleriſchen Phantaſie, die alle Emp
findungen und Begriffe verkörpert, werden lebendig und
intereſſieren uns faſt mehr als die wirklichen Menſchen
des Dramas. Dieſe, auch der Meiſter Heinrich

ſelbſt, ſind dem Dichter nicht ſo gut gelungen, als man
wünſchen möchte. Gerade Heinrich bringt durch ſeine
ganze Haltung beſonders aber durch die bombaſtiſche Rede,
die er dem Pfarrer hält, eine Unklarheit in das großan
gelegte Werk, die ſeine äſthetiſche Wirkung ſchwer ſchädigt.
Schöne Worte ſind an und für ſich ganz gut, aber ſiedürfen nicht zum Selbſtzweck, auch Acht zur Phraſe oder

a zum Unſinn werden. So hat das Stück hohe Schön
eiten und erfreut jeden phantaſiebegabten Menſchen, in

tereſſtert auch ſicher jeden, der durch Nachdenken über die
Alltäglichkeit des Daſeins empor zu einem ſelbſtändigen
Standpunkt kommen möchte, doch die höchſten Forderun-
gen, die Hauptmanns Vorbilder Ariſtophanes (in den
Fröſchen) Shakeſpeare (im Sommernachtstraum) und ber
ſonders Goethe (im Fauſt) voll und ganz erfüllen, bleibt

Der Dichter der „verſunkenen Glocke leider mehrfach
ſchuldig.

Gerichtsver handlungen
b. Strafkammer Halle. Wie gewonnen ſo

zerronnen. Drei junge Burſchen aus Merſeburghatten auf dem dortigen Güterbahnhofe ausgekundſchaftet,
daß ein Waggon mit Mehl abſeits angefahren worden ſein
Sie gedachten ſich nun in den Beſitz von einer größeren
Menge Mehl zu ſetzen und paßten die Gelegenheit ab.
Als ſich dann niemand von dem Bahnperſonal in der Nähe
befand, ſchnikken ſie die Plombe ab und öffneten den
Wagen. Gemeinſam n ſie dann einen Sack von 175
Pfund Mehl nach einem Zaun und warfen ihn über dieſen.
Dann holten ſie einen Wagen und wollten die Beute ab
fahren. Sie bemerkten fedoch, daß ſich ein Beamter näherte
und entfernten ſich eiligſt. Als ſie dann am nächſten
Morgen früh um 4 Ahr Wagen und Mehl holen wollten,
war heides verſchwunden. Da man ingwiſchen die Namen
der Burſchen ermittelt hatte, mußten ſie ſich vor der Straf
kammer wegen ſchweren Diebſtahls verantworten. Der
Staats anwalt beantragte wegeit des Geſtändniſſes der
Burſchen je drei Monate Gefängnis Das Gericht er
kannte gegen Mannheim auf 2 Monate Tel l heim
2 Monate und Langbein 3 Monate Gefängnis

Vermiſchtes.
Von einem Einbrecher erſchoſſen. Jm Berliner Vor

ort Falkenhagen iſt in der vergangenen Nacht der Nacht
wächker Engel ein Opfer ſeines Dienſtes geworden. Jn
einem Privathauſe in der Hauptſtraße dort wurde gegen
Mitternacht plötzlich die Tür e Eine Frau, die
noch wach war, ſah nach, was es gebe.
die Haustür wieder zugeſchlagen.
ſie es mit einem Einbrecher zu tun hatte, und ſie rief des
halb den gerade in der Nähe weilenden Nachtwächter
Engel zu Hilfe Darauf lief der Verbrecher einige Schritte
weg und ſtellte ſich hinter einen Baum. Als der Wächter
auf ihn eindrang, gab er ſechs Revolverſchüſſe auf ihn ab.
Jinf Kugeln gingen fehl, die ſechſte aber traf den wackeren

ann in den Lelb und verlehte ihn ſo ſchwer, daß er

Die Frau merkte, daß

armerie-Wachtn h ß
vorher war er aber noch imſtande, den

Vorgang zu melden. Während der Gendarmerie-Wacht
meiſter ſofort die Verfolgung des Verbrechers aufnahm,
nahmen ſich andere Leute des Verwundelen an. Sie
brachten ihn nach ſeiner Wohnung, von dort aus wurde
er nach dem Krankenhaus in Spandau übergeführt, wo er
ſchon eine Viertelſtunde nach ſeiner Aufnahme ſtarb.
Der Einbrecher konnte nicht gefaßt werden.

Vereitelte Flucht. Im Gerichtsgeſängnis zu Lan d s
berg a. W. entwich ein ſchwerer Verbrecher aus ſeiner
Zelle und befreite zwei Genoſſen. Sie wollten den Ge
fängnisaufſeher ermorden und dann entfliehen. Die Ver
brecher wurden von dem Hund des Auſſehers aufgehalten
und nach ſchwerem Kampf unſchädlich gemacht. Vor
Jahren wurde in dem gleichen Gefängnis der Aufſeher
Schoenke von einem Gefangenen überſallen und erwürgt.

Vater und Sohn. Jn Vorlas bei Dresden hatte der
frühere Gutsbeſitzer Richter 8 Zentner Brotgetreide ver
heimlicht, und die Behörde beſchlagnahmte auf eine An
zeige hin das Getreide. Der Denunziant war der eigene
ſeit zwei Jahren beim Heer ſtehende Sohn Richters, der
jetzt beurlaubt war und mit ſeinem Vater Streitigkeiten
hatte, weil er aus der väterlichen Räucherkammer wieder
holt Waren entnommen und nach Dresden gebracht hatte.
Geſtern hat ſich der Sohn erhängt.

In der Oſtſee ertrunken. Am Mittwoch ſind in der
Oſtſee bei Glettkau z weit als Marinereſerveleute in der
Heimat befindliche Fiſcher aus Neufahrwaſſer und der
Sohn des Fiſchers Jaſchull aus Zoppot ertrunken,
Das Anglück entſtand dadurch, daß das von den beiden
Marineſoldaten vom Fiſcher Jaſchull gekaufte Boot unter
wegs lech wurde. Der Obermatroſe Neumann, einer der
Ertrunkenen, wurde bereits gefunden, die Leiche des an
deren Seemanns fehlt noch, während man den jungen

e des

legen.
Eine Stiftung des Fürſten Thurn und Taxis. Der

Fürſt Albert von Thurn und Taxis hat qus Anlaß ſeines
50 jährigen Geburtstages 100 000 Mark ſür religiöſe und
wohltätige Zwecke in Regensburg geſtiftet.

Die Kohlenkarte in München Jn München iſt die
Kohlenkarte eingeführt worden. Vom 9. Mai bis 29. Ok
tober iſt jeder Haushalt wöchentlich zum Bezuge von
einem Zentner Kohle berechtigt. Es handelt ſich für den
Kohlenbezug ſür den Küchenbedarf und Waſchzwecke. Uber
die Bezugsmenge für den Winter werden beſondere Be
ſtimmungen getroffen

Anſchlag auf einen Zug. Auf der Strecke Mainz Tonder Mainger Vororthahnen wurde auf den ad Noss el Br. Reg.-To) mit 00 Aonnen
erſten Frühzug von Hechtsheim ein Anſchlag verübt, indem ſiſchen Segler „Jeſſte“ mit Kohlen nach Frankreich, „Jo

eph“ mit Kohlen nach Le Havre und der engliſche Fiſch
kutter „United“, der franzöſiſche Viehkutter „Camaret“,
und ein unbekannter beladener Kohlendampfer.

Hechtshe

eine Egge, ein Pflug und ein Karren auf das Gleis e
legt worden waren. Es gelang, den Zug noch rechtzeikig
zum Stehen zu bringen. Der Täter iſt unbekannt und eine
höhere Belohnung auf ſeine Entdeckung ausgeſetzt.

Reicher Kinderſegen. Auf dem Bürgermeiſteramt in
Veerde i. Weſtf. r ein u und meldete dieGeburt von Vierlingen, zwei Knaben und zwei Mäd Saf nach Vonlogne, 229 Tonnen kondenſterte Milch noch

inderſchar von zehn Le Havre und eine Ladung Stückgut nach London
chen, an. Die Kinder ſind ganz wohlauf. Der ſo reich
geſegnete Vater kann nun über eine
Kindern gebieten.

Während der Einbrecher jetzt die

n

Exuraniun“ (5254 Br.Reg.To.) mit Stü

Das vielſeitige Eſelfleiſch. Jn einem nordböhmiſchenBlatte findet ſich folgende verlockende e „50 Se

werden bei uns geſchlachtet. Das Fleiſch kann als
Schöpſenfleiſch Verwendung finden. Das Schulterfleiſch
paßt ſehr gut für Gullaſch. Das Suppenfleiſch erſetzt den
Geſchmack einer Hühnerſuppe. Ganz hervorragend iſtEfelgewiegtes. Noch beſſer ſind Eſelkarbonaden. Eſel
ett erſetzt das feinſte Gänſefett. Sehr ants iebig im
raten. Eine pickfeine Delikateſſe iſt die „Blutzwiebel

eſelleber und Blutwurſt“.“
Ohne Butter kein Zucker. Der Landrat des

Kreiſes Randow (Pommern) hat folgende Bekannk
machung erlaſſen. Für den Monat Mai d. Js. erfolgt
eine Sonderzuweiſung von Zucker, und zwar entfällt auf
den Kopf der Bevölkerung ein Pfund. Von der Zuwei
ſung werden wegen ungenügender Lieferung
von Milch und Butter gusgenommen die Gemeinden
Daber, Neuenkirchen, Wamlitz, Geeſow und Schsnfeld.
Es ſind dieſe Gemeinden diejenigen, die ſich bisher bei der
Abließerung, von Milch und Butter in völlig ungenägender
Weiſe beteiligt haben. Nur diejenigen Haushaltungen,
die an der unzureichenden Ablieferung der Gemeinde nicht
beteiligt ſind, werden die Sonderzuweiſung erhalten. Bei
den bevorſtehenden weiteren Sonderverteilungen von

Lebensmitteln wird eine noch größere Zahl von Gemein
den ausgeſchloſſen werden müſſen, falls nicht bis dahin
die Lieferungen einen ganz bedeutend größeren Umfang

annehmen.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 12, Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchanplgs

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern
Nach ſtärkſter Artillerievorbereitung griffen die Eng

länder geſtern abend beiderſeits der Straßen Arras Lens
ArrasDouai und Arras-Cambrai ſtellenweiſe mit dichten
Maſſen an. Größtenteils wurden ſie durch unſer Sperr
feuer abgewieſen. Wo es ihnen gelang, in unſere Linie
einzudringen, wauf unſer Gegenſtoß ſie verluſtreich zurück.
Um Bahnhof Roeux wird noch gekämpft.

Heute morgen haben ſich nach ehe Fenerſteigerung
zwiſchen Acheville und Queant an mehreren Stellen neue

Kämpfe entwickelt, eDer Artilleriekampf wird an der Aisne und in der
Champagne mit wechſelnder Stärke fortgeſetzt. Bei Cerny

Ddrängten wir die Franzoſen in erbitterten Nahkämpfen
am Bovellerrücken zurück und hieltem unſere dadurch ver

ini gen ei ind lichem Angriff. GefangeneSofort wurde jetzt beſſerte Linie gegen einen feindlichen griff e
einer friſch eingeſetzten Diviſion blieben daber in unſerer
Hand.

Angriffe auf den Höhen 91 und 168 öſtlich von BerryauBac wurden in eeebeeten Nahkampf verluſtreich ab

gewieſen.
15 feindliche Flugzeuge ſind geſtern abge

ſchoſſen.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Geringe Gefechtstätigkeit.

lich von Huma ſind erneute feindliche Angriffe ohne jeErfolg für den Gegner abgeſchlagen. Auf den her von

Dobropolje (öſtlich der der Cerna) ſind kWeinere Kämpfe
noch nicht abgeſchloſſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.

Unſere erfolgreiche Marine.
28 090 Tonnen durch U-Boote verſenkt,

Berlin, 12. Mai, Amtlich. Bei einen Vorſtoß
leichter deutſcher Streitkräfte in die Hooſden
wurden am 10. Mai 5 Uhr 40 Min, vormittags öſtlich von
Noordhinder Feuerſchiff feindliche Streitkräfte geßchtet,
die beim Näherkommen als drei moderne engliſche kleine
Kreuzer und vier Zerſtörer erkannt wurden. Es ent
wickelte ſich zunächſt ein Ferngefecht in Richtung auf die
flandriſche Küſte, das ſich bis zur Thornzon-Bank hinzeg.
Dort hielten die feindlichen Kreuzer zurück; unſere Streit
kräfte ermäßigten daher ihre Fahrt, um den Feind auf
nähere Schußweite herankommen zu laſſen. Jm weiteren
Verlauf des Gefechts entſtand auf einem Zerſtörer der
feindlichen Linie infolge unſerer Artilleriewirkung an
ſcheinend eine Keſſelexploſton. Der beſchädigte Jerſtörer

or mit ſtarker Steuerbordſchlagſeite aus und ſank kurz
arauf, wie einwandfrei beobachtet werden konnte.

Unſere Streitkräfte ſtießen nunmehr auf die per
Zerſtörer zu, die abdrehend mit höchſter Fahrt Anſchlußan ihre entfernt ſtehenden Kreuzer ſuchten, und ſtellten
ſchließlich das Feuer ein, als der Gegner im Nerden aus

icht kam. Auf unſerer Seite ſind weder Beſchädigungen
noch Verluſte eingetreten.

Am 10. Mai fanden mehrere feindliche Jliegeran
griffe auf JZeebrügge und Brügge ſtatt im ganzen
wurden 60 Bomben gezählt Militäriſcher Schaden iſt
nirgends entſtanden. Ein feindliches Flugzeng wurde von
unſeren Abwehrgeſchützen abgeſchoſſen.

Neue A-Bootserfolge: 8 Dampfer 4 Sesler,
6 Fiſcherfahrzeuge mit 23 000 Br.Reg.To.; davon wer
den 3 Dampfer und 3 Segler im engliſchen Kanal ver
ſenkt. Unter dem verſenkten Schiffen befinden ſich u. g.
folgende Die engliſchen bewaſſneten Dampfer „Feltrig

t t n eork nach Avonnauth und „Kinroß“ (4120 Br.-Neg.To.),Weent d Tonnen Weizen, die engliſchen Dampfer

Kupfer von Süd Afrika nach Sbanſeg und Greta, die eng

Mit den übrigen verſenkten Schiffen ſind u. g. folgende
Ladungen verloren gegangen: 3500 Tonnen Mais von
Saigon nach Dünkirchen, 3500 Tonnen Eiſenerz von Beni

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.



Statt Karten
Für die wohltuenden

Beweiſe liebevoller Teil-
nahme beim Heimgange
unſerer lieben, guten, un

vergeßlichen e
ſprechen wir allen lieben
und Bekannten hierdurch

mund, den 12. Mai 197
Jm Namen der

trauernden Hinterbliebenen

famille Karl Hesse

z Anzeigent vorgeſ nen TagenSlätzen nen wir keine S
e Abernehmen, ſedoch
a Sie Wünſche der Auftrage S

r a Mglichkeit berügſichkigt.
m

Vexwandten, Freunden

Unſeren herzlichſten Dank
aus

Merſeburg und Dort-

W

Für die vielen Beweiſe
der Teilnahme bei dem Tode
unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen unſern innigſten Dank.

Merſeburg. München,
Hamburg Teutſchen
al und Dechlitz Bez.
Halle) 12. Mat 1917.

Familie Bolze,

Von Dienstag den 15. Mai d. J.
ab wird der gegenwärtig zwiſchen
Frankfurt (Main) Corbetha (ab
329 und Berlin Anh. Br. (an 6,58)

die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Dienstag
Trauerhause aus ztatt

904990900994990040 000090
Als Vermählte ewptehlen sich;

Alfree Hintsche
erlin-Halensee

Minna Hintsche et Fertel
23 Merseburg, den 12 Mai 1917.

h 28 e 90
Gestern nachmittag verschied nach schwerem,

langem Leiden unsere herzensgute, treusorgende
Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Alwine Huffziger
geh. Rödelpeter,

In tiefstem Schmerze zeigen dies hierdurch an

Merseburg, den 12. Mai 1917.

Huffziger
nehst Angehörigen.

nachmittag 5 Dhr vom

S für die Einwohner der Stra
bis K und Renkengut,

erhalten, gleichgiltig wo

Aushohe det neuen Lebetsmttehefte.

Die neuen Lebensmittelhefte werden im alten Nathauſe
Burgſtraße Nr. 1 wie ſolgt ausgegeben

am Hienstag den 15. Mat 1917,
vormittags von 8- 1 Uhr nachmittags von 3—7 Uhr

ßen mit dem Anfangsbuchſtaben

am Mittwoch den 16. Mat 1917,
vormittags von 8—1 Uhr, nachmittags von Uhr

für die Einwohner der Straßen mit den Anfangsbuchſtaben L
bis Z. ſowie die Gemeinden Löpitz, Löſſen, Venenten, Gutsbezirk
Werder, Faſanerie und ſonſtige

1. Jede Saushaltung erhält ein Lebensmittelheft für alle
Haushaltsangehöscigen, die im Haushalt volle Beköſtigung

ſte wohnen
2. Die Aushändigung erfolgt nur gegen Rückgabe der abge

lufenen Lehensmittelſtammkarte und nur an den Haus
haltungsvorſtand oder ein erwachſenes Mitglied dieſes Haus
halts. An andere Perſonen wird das Lebensmittelheft nur
gegen Vorlegung eines ſchriftlichen Auftrages des Empfangs
berechtigten abgegeben. A n Kinder unter 14 Jahren wirddas Lebensmittelheft grundſätzlich nicht verabfolgt,

3. Cinzelſtehende Perſonen erhalten ein beſonderes Lebens
mittelheft nur, wenn ſie einwandfrei nachweiſen, daß ſie ſich
vollſtändig ſelbſt beköſtigen.

Lebensmittelheftes einen ſchriſclichen Ausweis des Truppen
teils darüber beizubringen, daß ſie ſich nicht in Verpflegung
des Truppenteils befinden und ſich dauernd ſelbſt zu be
köſtigen haben.

4. Militärperſonen haben in j dem Falle vor Aushändigung des

5. Wer wiſſentlich oder fahrläſſtg unrichtige Angaben macht,
wird ſtreng beſtraft.

6. Veränderungen in der Kopfzah!l der Haushaltung ſind inner

Zimmer Nr. 28, zu melde
ſtrafbar.

Verloren gegangene
M lätzlich nicht erſetzt

verkehrende Schnellzug O 241 nach
Leipzig wie folgt durchgeführt:

Corbetha an 327 wie bisher

und Berlin der Schnellzug D 2
wie folgt nen eingelegt: S

Corbetha an 2,51
e ab 258Halle (Sgale) an 8,18

ab 3,24
Bitterfeld an 8,50

a ab 3,52Berlin Anh. Bhf. an 568
Ferner wird vom Dienstag den

Frankfurt (Main) der Schnellzug
D. n folgendem Fahrplan nen
vorgeſehen:

Leipzig Hof. ab 1,08
Naumburg ab 2,05Fran furt (Main) an 888

Königliche Ciſenbahn-Firektion,

n zahlung der Kriegegen erfolgt in nachſebender Reibenfolge
Sienstag den 15. Mai 1917:

Ziften er. 450 vorm. 8—9 Uhr

700 910e 701900 10 11
e e

Ia eBittwoch den 16 Mai 1917
iſt. Nr. 1201-—1690 vrm. 8—9 Uhr

a 910e 180 1950 10
1952101 zum Schluß
von 1212 Uhr vorm

Merſeburg den 16. Mai 1917
Die Kablfele

Friſche Geefiſche
Dmnmen von beute ab in den
Fiſchhandlungen von

Siebert, Markt 88,
Wolff, Noßmarkt 17

zunt Verkauf.
Die Verkaufsoreiſe hängen in

den Verkaufsſtellen öffentlich aus.
WMerſeburg, den 12. Mai 1917

I. 2026/17. Her Magiſtrat.
on Sauerkraut
am Montag den 14 Mai 1917
in dem meiſten der hieſigen Lebens
mittelgeſchäfte zum Verkauf Der
Höchſtpreis beträgt 20 Pfennig
für das Pfund Nr. 2027/17

15. Mal d. g zwiſchen Leipzig und

Jeipzt ab d l Plötzlich und unerwartet er-eipzig an 4,06. J hielten wir die traurige Nachrichtbethe ung Beritu e 9 dass mein heissgeliebter Mann, treu
ges 9 24 wird vom gleichen BSorgender Vater seiner Familie,age ab zwiſchen Frankfart (Main) unser herzensguter Sohn, Schwieger-

h

hingeben musste,

c

Halle Sagle), den 11. Mat 1917

Franz FleritzFranz Pferitz,Inhaber des Eigernen Kreuzes Klasso,
am 5. Mai in sehwerem Kampfe sein Leben

In unsagbarem Schmerze
a Pieritz n an ung Tochfer

5 nengt Angehörigen.W Mersebarg, den II. Mai 1917,

hedtaurant 8 la

er
kpbenrFühingenReunn

Eint

Mein Lokal ist am
Sonntag von vormittag 9 Uhr an

geschlossen.

ersebar Weissenfelserstee (im Herzog Ohrigtian

Ausgestellt vom 18 bis 19 Mai
rittapreiss: Rrwachsene 25, Kinder 15 Pf. Geöttnet tägl. 8 10 Uhr.

halb 24 Stunden in der Kontrollſtelle im Rathaus 2 Treppen,
n. Unterlaſſung dieſer Meldung iſt

Lebensmittelhefte werden grund

Merſeburg, den 81 Mai 1917. I. 1977/7.
Her Magiſtrat.

kö Wehner hof

en dModenollernlandes

reigfleiſhlarten,

Donnerstag fallenden Himmel

Kreisfleiſchmarken diesmal ſchon

ausgegeben.

mittelſtammkarte und die Kopfzahl der H
Die abgenom nenen Abſchnitte ſind

ſodann bis ſpäteſtens

Die abgelanfenen Stammkarten

Merſeburg, den s Mat 19817

Sar Ragikest

m Hontay den Mal 1917
-1 Und 9—8 Uhr,

Reiche fleiſchmarken, ſtatt

ſtädtiſchen Lebensmittelhandlungen egen Vor

erung

erkäufer haben den Ab

von den Verkaufsftellen

Mittwoch den 16. Mat 1917
an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle

am Neumarktstor Nr. 1.
S nach der Kopfzahl der Haushaltungen gebündelt abzuliefern

ſind aufzubewahrenund ſpüter gegen die neuer Lebensmittelheſte einentanſchen,
I. Ner, 1969/17.

Merſeburg, den 12. Mai o
Der Magiſtrat

Stempel fürahrungsmittelhäncller zum

Awterneln der lebenmitte-

Warken p. llefert

Kurt Kurius
Brünl

und Graupen
ſuppen) zum Preiſe von 15 Pfennig und änßerden
100 Gramm Marmelade zum Preiſe von 15 Pfennig

jgenbändig abzutrennen und ſachgemäß ausgeführt.

geben.

aller Syſteme werden ſchnell

Gustav Engel
Telephon 20

ſive Join
Goldsekmied,

owpfiehlt sein Lager

von Neuzeltigen

hen Smuh

e e

fahrt tkages findet die Abgabe der

25000 Mark
Wegen des auf den nächſten ſind ſofort oder ſpäterauszuleihen.

Näb bei R Wiegand, Mälzerſer. 8.

Am Abendeſſen
können noch zwei beſſere Herren
teilnehmen. Wo ſagt die Exped

zuſammen mit der Abgabe der Refes Blattes
Einen zuverläſſigen nud ſtadte e e rnm hltrtähMerſebura, den 11. Mai 1917, Cere r 4 rer

u. Der Magiſtrat. ſtellt zum ad Mat ein

Scene
Naßgebend iſt die auf der Lebensmittelſtammkarte vom enaraturen

Magiſtrat eingetragene Kopſzahl. Die B
wnitt. Nr. 4 von der Lebensm ttelkarte e
und zur Kontrolle auf der Rückſeite desſelben die Nr. der Lebens

aushaltung zu vermerken

Betzer, Ober- Altenburg 13.

Tüchtige Hilſe
für Damenſchneiderei auch halbe
Tage, ſucht Frau M. Mülier,

oter Feldweg 1.
Beſſ. gewandtes Frücſeln,
welche in Stenographie u. Schreib
maſchine ſirm iſt, ſucht für ſofort
im Büro uſw.

paſſende Stellung
durch

Frau Berta Kassel,
gewerbsmäßtge Stellenvermittkl.,

lgrube 1, dicht am Markt.
Zum 15. Mai ſuche ich eine

Auſ wartung
für den Vormittag
Meldungen Sontag 10 12 Uhr.

rau G. Thvorm O. Robherg, ha e.
BI
nicht unter 17Jahrev, zum 1 Juli
geſucht. Frau D. Meister,

Gotthardtſtr. 16. 1 Tr.
hunn Jauhaes Mödcben
zum 1. Juni geſucht

Halleſche Str. 33, 2 Tr.



Beilage zum „WMerſeburger Correſpondent“.

Stimmungsbild an einer fländriſ chen Landſtraße.



Alles, was ſchon auf war hatte ſich auf den Startplatz

verſammelt. Der Monteur ſaß in der Maſchine und ließ
den Motor gehen. Als Daumlehner zu ihm hinaufſtieg, hielt er

den Motor an, um ſich ihm verſtändlich machen zu können.
„Herr Daumlehner,“ ſagte er ernſt

pflegen in ſolchen Momenten ſpurlos zu verſchwinden „es
iſt alles in Ordnung. Jch rate aber, erſt einige Runden um den
Platz zu machen, ehe Sie abfliegen. Sie müſſen erſt vollkommen
überzeugt ſein, daß der Motor tadellos funktioniertFünf Minuten ſpäter ſchwebte die Taube in der Luft
Bei der dritten Runde hörte Daumlehner deutlich, daß die
Tourenzahl des Motors nachließ. Sofort ging er im Gleitflug

nieder. Er vermutete ſofort, daß die Benzinpumpe nicht genug
Benzin in den Motor ſchaffte und er hatte richtig vermutet.Die Freunde, die ihn umſtanden, rieten ihm, für heute die Fahrt
aufzugeben und ſich erſt zu überzeugen, daß der Fehler auch richtig

behoben ſeiNach einer halben Stunde kam der alte Monteur herunter
geſtiegen. „Herr Daumlehner, wenn bei der dritten Runde der
Motor nicht nachgelaſſen hat, können Sie ruhig abfliegen
Noch ein Händeſchütteln, dann ſtieg die Taube auf Langſam
ſchraubte ſie ſich über dem Flugplatz in die Höhe bis zu etwa

tauſend Meter, dann ſchlug ſie den Weg nach Oſten ein, gerades
wegs der Sonne entgegen, die ſchon ein Stück am Horizont em
porgeſtiegen war Griesheim, der mit ſeinem Pernox ſie
verfolgte, ſah deutlich, daß ſie von ſtarken d geſchüttelt wurde;
dann verſchwand ſie in olke.
die Dunſtſchicht ſich zu an Die Richtung, die ihm
durch die Sonne gegeben wurde, konnte er nicht verfehlen, aber
trotzdem ſtieg der Wunſch in ihm auf, die Erde zu ſehen. Ganz
allmählich ging er hinunter, bis die Wolkenwand über ihm lag
Mit ruhigem Blick maß er die Entfernung von der Erde. Sie

betrug höchſtens zweihundert Meter. Das war zu wenig, wenn
er bei ſeiner raſend ſchnellen Fahrt durch ein Verſagen der Ma
ſchine im Gkeitflug niederzugehen gezwungen war

Ruhig zog er das Höhenſteuer und ließ ſeine Taube wieder
emporſteigen Das Barxometer zeigte zweitauſend Meter an,als er über der Wolkenſchicht angekommen war.
einige hundert Meter höher Da oben war es faſt windſtill.
Unter ihm brodelte das Nebel- und Wolkenmeer Ein Gefühl
der Einſamkeit überkam ihn, wie den Taucher in der Tiefe des
Meeres Die Worte Schillers flogen ihm durch den Sinn:„Unter Larven die einzig fühlende Bruſt“. Er mußte dabei

lächeln Larven waren hier keine vorhanden EineStunde war er wundervoll ruhig geflogen, dann Sſinete ſich
plötzlich der Blick zur Erde. Kleinere und größere Ortſchaften

flogen unter ihm rückwärts ohne daß er erkennen konnte, wo er
ſich befand. Das kümmerte ihn wenig, denn er konnte noch eine

lange Zeit der Sonne gerae entgegenfliegen ohne aus der Rich
tung zu kommen.Langſam verging ihm die Zeit.

ilbernes Band unter ſich das konnte nur die Weichſel ſein.
Weiter ging die Fahrt Da tauchten rechts von ihm große,
blinkende Seenflächen auf Er war zu weit ſüdlich geflogen,
denn das konnten nur die großen maſuriſchen Seen ſein
Er bog nach Nordoſten ab Da hatte ſein Ohr ſich getäuſcht oder? Nein es war ſchon richtig die Umdrehung
feines Propellers hatte ſich verringert Mit kühlem Blick
ſchaute er in die Tiefe Unter ihm lag die vſtpreußiſ che
Kulturſteppe glatt wie ein Tiſch Nirgends ein Graben
oder eine Hecke
ſich vermeiden ließ Jm Spiralgleitflug ging er zur Erde nieder.

Da, dicht vor ihm ein langgeſtreckter Stangenzaun. Er
wollte noch das Höhenſteuer anreißen da ſtießen auch ſchon

die Räder gegen die oberſte Stange
Splittern in weitem Bogen flog er von ſeinem Sitz überihm ranſcht es, als wenn eine e e über ihm Zuſammen
ſchlüge dann ward alles ſtill

Die anderen Gäſte waren bereits eingetroffen, als der Wagen
mit den drei Grünröcken vorfuhr.
von der Weſchkalene empfangen Sie trug zu Hauſe mit Vorliebe
ihr Nationalkoſtüm
wänder angelegt

ſ S Der Wagehals S e
Gorſetzung.) Roman von Fritz Sko wronne k.

Rangunterſchiede

Er ſtieg noch

Endlich ſah er ein breites

W Das Haferflock und Hirſebrei eDen Deinen doch bekösmmlich ſeil

Kartoffel ſchälen eine Schmach
W Die ſchamrot deine Wangen mach.
So mehlig, fein wie ja ſie ſind,Bekommen ſtets ſie Mann und Kind.

viel beſſer einfach abgekocht,

e Noch jeder hat ſie ſo gemocht. e9 Warum dies alles nötig iſt c
3 Ich glaube ſicher Jhr es wißt,

Doch tue es mein Feanenmnnd

c Noch mal an dieſer Stelle kund.
e „Damit den Kampf der Ehr beſtänd

Auch unſer Frauenregiment!“ K. Cubowski.

Nur hier und da ein einzelner Baum, der

Ein Krachen, ein

Auf der Diele wurden ſie

Heute hatte ſie ihre koſtbaren Feſtge
Ueber zahlreichen ſteifgeſtärkten Unterröcken

Nachdruck verboten.)

ein kunſeidenes Kleid, das die Füße frei ließ darüber eine
ſeidene Schürze in den litauiſchen Farben grün-weißvot geſtreift
das blütenweiße Hemd an den Aermeln und am Halſe reich ge
ſtickt. Darüber ein grünes Sammetmieder, mit ſchmalen Achſel
bändern Um den Hals trug ſie eine Kette von Bernſtein
perlen und an der Bruſt eine große Broſche. Neben der Schürze
hing an buntem Band ein Täſchchen mit Perlen beſtickt

Kriegstafel für aie Hausfrau

Das Wort ſie ſollens laſſen ſtahn
Kein Krümlein Brot werd' je vertan!
Kein Küchenabfall fortgelegt,
Bei dem nicht ernſte Frag' ſich regt,
Ob es noch Dem und Jenem nütztDen Freund den Bettler nterſuhe
Die Seife ſei ein Heiligtum.
Ghn' Scheuerſand der Köchin e
Mit etwas Salz das kräft ge Brot

werd zur Ehr gebramit dem wo er ſich immer ſind t

Die nächſte Flamme ſei entzünd'tSalz, liebe Hausfran, längſt mir ar

Setze erſt zu, wenn alles gar
Gemüſe ſchmecken ohne Mehl

Sag's ehrlich. Mach daraus kein Hehl,
Was brauchſt du Kaffee morgens früh

Probier's dir aus und ſchließlich S

e
Schrader ſtellte ſeinen Aſſeſſor vor und fügte ſcherzend, hin

Unſere verehrte Gaſtgeberin hat von Jugend auf eine Vorüebe für die grüne Farbe Weſchkalene lachte und öffnete

die Tür nach einer großen Stube, die noch ganz nach litauiſcher
Art eingerichtet war. An den Wänden ſtanden altertümliche
Schränke und Truhen aus Birkenholz, mit eingelegten dunklen
Holzſtreifen verziert Der Boden war mit Binſenmatten beveckt An der gegenüberliegenden Stirnwand befand ſich ein
mannshoher Kamin, in dem dicke Buchenſcheite loderten
den Gäſte ſaßen in bequemen Seſſeln im Halbkreis vor dem

amin.Nach der Vorſtellung des Aſſeſſors entſchuldigte ſich Schra

der, daß ſie ſo ſpät kämen „Ein früher Gaſt bleibt nicht zur
Nacht,“ erwiderte ihm Weſchkalene mit einem litauiſchen Sprich
wort. Sie hatte ihm ihren Platz eingeräumt, ſo daß er neben
Frau Mazat zu ſitzen kam. Sie hatte den alten Herrn ohne jede



wurde. Dann begann der Tanz

e

Spur von Verlegenheit Wegrißt und wandte ſich nun an
ihn: „Jch möchte eine alte Bekanntſchaft mit Jhnen auf
friſchen, Herr Forſtmeiſter

„Mit mir, gnädige Frau? Ich wüßte nicht„Aber ich weiß Es iſt allerdings ſchon ei mige San her.

Jch war damals ein blutjunges Ding von ſechzehn Jahren und
bei der Tante Georginne zu Beſuch. Da nahm ſie mich mit zum
Schützenfeſt in Lasdehnen Wiſſen. Sie noch, Herr Forſt
meiſter, wer damals den Eichenkrans als beſter Shüe bekam .7
Sie, Herr Forſtmeiſter

Ja a ich eugnne mich es war ein harter
Kampf Wir hatten damals ganz vorzügliche Schützen unter
den Grünröcken, den Modrow, den Ziehmann, den Goburrek
Ja, ja das war damals eins luſtige ZeitEr lehnte ſich in den Korbſeſſel zurück und ſah den Rauch

kringeln ſeiner Zigarre nach
„Sie haben ſie aber doch alle bezwungen, Herr Forſtmeiſter.

Jch ſehe Sie noch wie heute vor mir, wie Jhnen auf der Bühne
im Saale von einem jungen Mädchen der Kranz überreicht

Jch war an dem Abendaußer meiner Tante die einzige, die litauiſch angezogen war. Die

jungen Leute riſſen ſich um v
„Wirklich?“„Jawohl, Herr Forſtmeiſter

am meiſten mit Jhrer ſchönen Frau.
„Ja, mit meiner ſchönen Fran

t

Sie tanzten a ſehr viel,

Mein Kind, das ſind
zweiundzwanzig Jahre ver

Ja und ich hatte damals nur den einzigen Wunſch
daß Sie ein einziges Mal mit mir tanzen möchten e Mi
Haunn kamen Die auſ mich zu Und fo e

jetzt entſinne ich miche aSie, weshalb Meine Frau lachte mich aus, als ich zurückkam
es hätte ſo komiſch ausgeſehen, als ich vergeblich um Sie herum

hopſte Alſo das m Sie geweſen Dann ſind wir ja
wirklich alte Bekannte Daß wir aber e nicht mehr zuſammengetroffen ſind

„Meine Eltern wurden nach dem Weſten verſetzt.
Und Sie haben wohl auch früh geheiratet?“
Ach wo, Herr Forſtmeiſter, ich bin dreißig Jahre alt ge

worden, ehe ſich ein Bewerber für mich fand.“

Ware.“

kennen, er gefiel mir.

und wiſſen

„Sie haben wohl ſehr gewählte“
Durhans nicht, Herr e Sie lachte ihn ausihren blauen Augen ſchelmiſch er c rer ein junges Mäd

chen, nicht ſonderlich hübſch, ohne Sermögen Tochter eines
kleinen Beamten, iſt auf dem Heiratsmarkt k. e hegehrenswerte

„Sie drücken ſich ein bißchen draſtiſch ar meine gnädige
Frau, aber Sie können recht haben Darf ich fragen, wie der
Umſchwung eintrat

„Wiſſen Sie das nicht? Tante Georgin ne war zum Beſuch
gekommen. Schon nach wenigen Tagen wut es die ganze Nach
barſchaft, daß ich von ihr einen großen Sack voll Geld erben
würde. Acht Tage ſpäter hatte ich den erſten Heiratsantrag
Jch bat mir n e aus Dann lernte ich meinen Mann

Sehen Sie, ſo geht es in ber Welt,Herr Forſtmeiſter.
Sie hatten ſich ſo ſehr in ihr Geſpräch vertieft daß ſie gar

nicht merkten, daß die beiden Gutsnachbarn in einen heftigen
Streit geraten waren in aller Freundſchaft natürlich. Aber
mit großer Energie wurden von beiden Seiten die Meinungs
verſchiedenheiten ausgefochten Der Starriſchker hatte von
den Remonten ſeines Nachbarn einen Rappen gelobt, der ihm
außerordentlich gefallen hatte Der Dietrichswalder hatte

als Erwiderung ſofort zehn Fehler aufgezählt, die der Rappe an
ſich hätte und hinzugefügt: die braune Stute ſeines Nachbarn

würde mindeſtens dreihundert Mark mehr als Remonte bringen.
Nun der Eigentümer der eprieſenen Stute ihre Fehleraufgegzählt.

Der Streit war ſoweit gediehen, daß der eine dem anderen

ren er hätte keinen e e e Jn dieſem kritiſchen
uf, ſtellte ſich v

ſchen wir ggen Jwiſſen wir dann, wer von d beiden echt hat und der Dumme
wird mit einem Verluſt von einigen hundert Emimchen beſtraft.

„Wenn aber beide Gäule gleiches Geld bringen?“ fragte
Herr von Degenfeld.

„Dann habt Jhr beide keinen Pferdeverſtand, erwiderte der

Hegemeiſter trocken und ging auf ſeinen Platz zurück „Oder
die Sinn rief ihm Grumkow nach.

(Fortſetzung folgt.

2 Tandwireſchaſtliches b

B. Die Verwendung und Wirkung der Torfſtreu, ſowie die
Fortſetzung. Rentabilität ihrer Verwendung.

(Ratſchläge für eine beſſere Pflege des Stalldüngers und der Jauche

1. Aber mit dieſen Maßnahmen iſt es nicht getan. Selbſt bei
ordnungsmäßigem Breiten und Feſttreten können die oben erwähnten
Verluſte eintreten. Sie betragen etwa 80 Prozent des Stickſtoffes
des Düngers. Es ſind daher weitere Maßnahmen nötig.

2. Von allen Mitteln, die man den Landwirten empfohlen hat,
um die Stickſtoffverluſte des Stalldüngers und der Jauche zu ver
ringern, hat ſich praktiſch bis jetzt nur die Torfſtreu bewährt. Sie
iſt überall und ſofort anwendbar.

Es iſt daher dringend zu raten und gegebenenfalls anzuordnen,daß überall Torfſtreu angewendet wird

4. Die Verwendung der Torfſtreu kann in verſchiedener Weiſe
erfolgen. Einmal in der Weiſe, daß man den ganzen Stall mit
Torfſtreu ausſtreut. Man muß für jedes Tier täglich etwa 3—4
Kilo Torfſtreu anwenden. Nach den Unterſuchungen von Jmmendorf,

Lemmermann und Linkh gehen bei Anwendung von Torfſtreu die
Verluſte an Stickſtoff auf ekwa 7 Prozent zurück. Tacke hat berechnet,
daß der Gewinn, der durch beſſere Konſervierung der ſtickſtoffhaltigen
tieriſchen Ausſcheidungen bei Anwendung von Torſſtreu erzielt wird,für ein Stück Großvieh 20--25 Mark fährlich beträgt. Es kommt
hinzu, daß nach den Verſuchen der Moor-Verſuchsſtation Bremen
die Tiere mit einem mit Torfſtreu verſehenen Stalle das Futter
weſentlich beſſer ausnutzen als auf jeder andern Streu, weil das
Lager wärmer iſt, die Tiere mehr liegen und ſich wohler befinden.
Dieſer Gewinn kann ſo groß ſein, daß dadurch allein ſchon die Koſten
der Torfſtreu gedeckt werden. Auch auf die Hufe der Pferde wirkt
Torfſtreu günſlig ein. Die Zahl der huflahmen Pferde pflegt bei
Torfſtreu geringer zu ſein als bei Strohſtreu. Das ſo erſparte
Stroh wird man vielfach in anderer Weiſe rentabel verwenden können.

5. Jn den meiſten Fällen wird man die Torfſtreu nicht aus
ſchließlich ſondern neben Stroh anwenden, in der Weiſe, daß man
e die Jaucherinnen gut mit Torfſtreu ausfüllt. Neben t (S 3 Zentner) Salpeter entſpricht.

genügender Strohſtreu genügen für ein Stück Großvieh 1-—1,5 Kilofäglich. Auguſtin hat berechnet, daß ſich bei einer Verwendung von
1,0 Kilo das für die Torfſtreu ausgebene Geld mit 121,05 Proz. verzinſt.Kühn, der 1,5 Kilo Torfſtreu verwendete, errechnete einen
Kapitalgewinn von 21,67 Mark jährlich für ein Stück Großvie h und
eine Verzinſung der Ausgaben für die Torfſtreu von mindeſtens
90 Prozent.Die e der Torfſtreu liegt alſo im eigenſten Intereſſe
des Landwirtes!6. Es empfiehlt ſich, die ſo gewonnene Jauche nicht auf die all

gemeine Dungſtätte zu bringen, e e ſich getrennt aufzu
bewahren und anzuwenden.

7. Die Torfſtreu muß bereits im Stalle angewandt werden
zur Konſervierung des unvergorenen, ſtickſtoffreichen Harns und nicht
nachträglich zur Aufſaugung der vergörenen, ſtickſtoffarmen Jauche
der Jauchengrube. Will man die Jauche erſt in der Jauchegrube
durch Torfſtreu aufſaugen laſſen, ſo muß man auf beſondere Weiſe
(ſtehe unter E) Sorge kragen, daß eine Zerſetzung der Jauche mög

lichſt vermieden wird.Der friſche Harn von Rindern enthält etwa 10 Gramm Stick e
ſtoff in 1000 Teilen.

Die friſche Harn von Pferden enthält etwa 15 Gramm Stick
ſtoff in 1000 Teilen.Die vergorene Jauche dagegen enthält 2,5 Gramm Stichſtoff in

1000 Teilen.Eine Kuh liefert jährlich etwa 8000 Liter Harn mit 80 Kilo
Stickſtoff. Dieſe Stickſtoffmenge entſpricht etwa 2 Doppelgzentnern
Salpeter nnd hat auch annähernd denſelben Wirkungsgrad. Es gilt
alſo, dieſen wertvollen Harnſtickſtoff zu retten, der ſich bereits im
Stalle ſehr ſchnell zerſetzt. Bei ſchlechter Aufſammlung und Auf
bewahrung geht der größte Teil dieſes Stickſtoffes verloren. Bei

guter Auſſammlung und Aufbewahrung, Verhinderung des Fort
fließens, Anwendung von Torfſtreu oder des SoxhletOrtmannſchen
Verfahrens (ſiehe unter E) kann man damit rechnen, daß man von
einer Kuh ſo viel Harnſtickſtoff gewinnen kann, als etwa 1,5 DoppelFortſetzung folgt.
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m Bilder aus großer Zeit. a

Das Tauchretten aus geſunkenen UBooten. Die empfindlichſte,
aber auch gefährlichſte Waffe in unſern Händen iſt das UBoot,
und der U-BootKrieg birgt natürlich auch viele Gefahren für die
Waffe ſelbſt in ſich. Wir zeigen nun, wie die Jnſaſſen eines

Eine idylliſch gelegene Waſſermühle in de verſchneiten Karpathen.

geſunkenen UBootes ſich durch Dräger-Tauch- Apparate aus einer
geſprengten Heffnung an einem an einer Boje hochgelaſſenen

Seil ſich an die Oberfläche rekten. Durch dieſe Apparate iſt alſo
auch dieſem ſchlimmſten Unglücksfall gegenüber vorgebeugt worden.

Unſer zweites Bild zeigt eine Waſſermühle in den verſchneiten
Karpathen auf der ins Petroleumgebiet von Kamping führenden

Paßſtraße. e eDas Tauchretten aus geſunkenen UBooten.

S 7 Luſtige Ecke.

Die neue Mode, Die kleine Anni (beim An
blick einer Anzahl Mädchen, die ſich mit Sackhüpfen die Zeit

vertreiben). „Ach Mutter, kauf mir doch auch ſo ein

nettes Reform- ekleidchen.“ c

Bee

e

M IS e Serechtigte Frage
ichker: „Alſo zwanzig Jahre ſind ſie erſt alt? Ja, mit wieviel

Jahren ſind Sie den auf die Welt gekommen?“ e S
e v e ec e

Druck und Ver lag Neue Berliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berliner Str. 10. Verantworklich für die Redaktion der Reuen Berliner

S VerlagsAnſtglt, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarer Str. 40.
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5(678 9 10Euphrasia offieinalis L. Gebräuchl. Augentroſt. Weiß, gelb gefleckt. Wieſen und Triften, gemein u
Odontites L. Roter A. Purpurrot. Auf Wieſen und Triften häufig hOrobanche Galii Duby. Nelkenduftende Sommerwurz. Gelbrotbraun. Wſen hinter Wſſen Auf

Galium ſchmarotzendarenaria Borkh. Sand-S. Amethyſtfarben. Eiſenbahndamm vor Schkopau e

Labiaten Juss. Lippenblümler.
Salvia pratensis I. WieſenSalbei. Blau, auch rot oder weiß. Sehr häufig

silvestris L. Wald S. Violett oder roſenrot. Eiſenbahndämme. Bei Corbetha W
Vertieillata L. Wirtelförm. S. Violett. Eiſenbahndämme. Sich ausbreitend. e Spergan

Thymus Serpyllum L. Feld-Quendel. Purpurrot. Gemein
Calamintha Acinos Clairy. Feld-Baſilienquendel. Hellviolett. Nicht ſelten
Stachys Sermanica L. Deutſcher Zieſt. Hellxot. Abhänge bei Daspig

recta L. Gerader Z. Blaßgelb. Abhänge bei Röglitz, Keuſchberg
Brunella vulgaris L. Gem. Brunelle. Violett. Häufig egrandiflora Jacq. Großblumige B. Trift hinter Leuna. Nicht häufig

Primulaceen Vent. Primelgewächſe.
Androsace elongata I. Verlängerter Mannsſchild. Weiß. Sandige Trift am Feldwege nach Schkopau

Plumbaginaceen Juss. Bleiwurzgewächſe.
Armoéeria vulgaris Willd. Gem. Grasnelke. Roſenrot. Triften bei Raßnitz und an der Bergſchenke

Plantaginaceen Juss. Wegerichgewächſe-
Plantago major L. Großer Wegerich. Gemein e

media L. Mittlerer W. Häufig
e lIanceolata T. VLanzettlicher W. Gemein e

Amarantaceen Juss. Amarantgewächſe.
Amarantus retroflexus T. Rauhaariger Amarant. Grün Sandige Triften, ſich ausbreitend

Polygonaceen Juss. Knöterichgewächſe.
Rumex erispus L. Krauſer Ampfer. Auf Wieſen und an Wegen gemein

Acetosella L. Kleiner A. GemeinPolygonum aviculare L. Vogel-Knöterich. Grünlich. Auf Wegen und Triften gemein

Santalaceen R. Br. Santelgewächſe.
Thesium intermedium Schrad. Mittleres Vermeinkraut. Wieſen bei Dölzig.

Aristolochiaceen Juss. Oſterluzeigewächſe.
Aristolochia Clematitis L. Gem. Ariſtolochia. Gelb. Abhang bei Stecknersberg

Ertphorbiaceen Kl. u. Grceke. Wolfsmilchgewächſe,
Euphorbia helioscopia L. Sonnenwendige Wolfsmilch. Ueberall häufig

Gyparissias L. Zypreſſenblättrige W. Ueberall gemein S
Esula L. Gemeine W. Häufig auf Triften und Wegrändern

Orchidaceen Juss. Knabenkrautgewächſe.
Orohis Morio L. Gem. Knabenkraut. Purpurrot. Auwieſen nicht ſelten; Burgliebenau

Jridaceen Juss. Schwertel-Gewächſe.Jris en L. Schmutziggelber Schwertel. Eiſenbahnabhänge nach Schkopau hin

Liliaceen D. Liliengewächſe.
Gages sazatälis Koch. FelſenGoldſtern. Gelb. Sandige Trift am Schießplatze, bei Göhlitzſch u. ren
Anthericum TLiliago L. a Graslilie. Weiß. Abhänge bei an Knapendorfer Hüg
Allum fallax Schult. ertſcher Lauch. Roſenrot. Anhöhen bei Rö a
Asaparagus officinalis L. Spargel. Grünlich weiß. Wieſen und riſten, hin und wieder
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Colchicaceen DC. Zeitloſengewächſe. 345 6 7 89 10
Colchicum autumnale L. Herbſtzeitloſe. Fleiſchrot. Auf allen Wieſen häufig S

Juncaceen Bartl. Binſengewächſe.
Luzula campestris DC. Gemeiner Marbel (Haſenbrot). Ge mein.

Cyperaceen Juss. Fahne tnrastewänſe

Carex muricata L. Sperrfrüchtige Segge. Auf Wieſen gemein e i„bDraecox Schreb. Frühzeitige S. Ueberall gemein e lFerns Vill. Frühlings S. Ueberall emein
Gramineen Juss. Gräſer.

Andropogon Jschaemon I. Gem. Bartgras. Abhänge an der Engelsburg und bei her e i
Anthoxanthum odoratum L. Gemeines Ruchgras. Auf Wieſen gemein Se
Alopecurus pratensis L. WieſenFuchsſchwanz. Wieſen gemein ePhleum Boehmeri Wib. Sohners Liſche. Abhänge bei Roglip, Keuſchberg, Goddula

Agrostis vulgaris With. Gemeines Straußgras. Gemein auf Wieſen und Triften
Apera Spica venti P. B. Gemeiner Windhalm. GemeinSapa capillata L. Haarförmiges Pfriemengras. Anhöhen bei Dürrenberg Keuſchberg, Enapendorfer vügei

„pennata L. J un Pfr. Bei Arnimsruhe, hinter der Funkenburg
Koeleria cristata Pers förmige Kölerie. HäufigCorinephorus canescens P. B. Graues Silbergras. Sandige Triften, nicht ſeten e
Holcus lanatus L. Wolliges Honiggras. Auf Wieſen, Rainen, gemeinArrhenatherum elatius M. u. K. Hoher Wieſenhafer. Gemein

Avena pubescens Huds. Weichhaariger Hafer. Häufig e„pratensis L. Wieſenhafer. Abhänge bei Daspig und Keuſchberg

„flavescens L. Gelblicher Hafer. Abhänge und Wieſen, nicht ſeltenBriza media L, Gemeines Zittergras. Wieſen, Triften, häufig

Sclerochloa dura P. B. Gemeines Hartgras. Geuſa, e ſelten e t
Poa annua L. Einjähriges Rispengras. Gemein h evbulbosa L. Zwiebeliges R. Graſige Hügel bei Shlspan

„Vivipara Schrad. Lebendiggebärendes R. Häufig
pratensis L. WieſenR. Gemein„cSompressa L. Zuſammengedrücktes R. Gemein

Daetylis glomgrata T. Gemeines Knaulgras. Gemein

Cynosurus cristatus L. Gemeines Kammgras. Gemein eBromus mollis L. Weichhaarige Trespe. Gemein eracemosus In Traubenförmige T. Wieſen und Triften der Aue, Maßlau uſw.
inermis Leyss. Grannenloſe Trespe. Wege, Raine, Wieſenränder, s

Triticum repens L. OQuecke. Ueberall gemeinHordeum secalinum Schreb. Roggenartige Gerſte. Wieſen der Aue, vänfg e e J
Lolium perenne L. Ausdauernder Lolch. Ueberall gemein e G

5. Feuchte, sumpfige, moorige Cliesen, Grasplätze.
Ranunculaceen Juss. Hahnenfußgewächſe.

Thalictrum angustifolium Jacq. Schmalblättrige Wieſenraute. Gelb. In der Aue, bei Löſſen
e flavum L. Gelbe W. An der Faſanerieaquilegifolium L. Akleiblättrige W. Blaßgrün bis lila, Werder in der Nihe der r Shefbriae

Ranuneulus flammula L. Brennender Hahnenfuß. Gelb. 3 der Aue n
acer L. Scharfer H. Gelb. Gemein
repens L. Kriechender H. Gelb. Gemein
sardous Orntz. n H. Zwiſchen Burgliebenau und Sollenbey S

Ficaria verna Huds. Feigwurzel (Scharbock). Gelb. Gemein e
Galtha palustris L. Sumpf-Dotterblume. Gelb. Gemein eFrolliuse europaeus L. Europätſche Trollblume. Gelb. Bei Möritzſch

Cruciferae Juss. Kreuzblütler.
Cardamine pratensis L. Wieſenſchaumkraut. Blaßroſenrot. Häufg g. h

Violaceen DC. Veilchen-Gewächſe.
Viols persicifolia Schk. Pfirfichblättriges Veilchen. Blau. Jn verſchiedenen Formen in der Aue l

Polygalaceen Juss. KreuzblumenGewächſe.
Pohgale amara L. Bittere Kreuzblume. Blau. In der Aue, nicht ſelten l l

Silenaceen DC. TaubeukropfGewächſe.
-Goronaria floscuculi A. Br. Kuckucks-Lichtnelke. Fleiſchrot. Häufg g. h

Alsinaceen DC. AlſinenGewächſe.
Sagina procumbens L. Niederliegende Sagine. e Fenchte graſige Oers Wunßg e

nvodosa Fenzl. Knotige S. Weiß. HäuSpergularia salina Presl. SalzSchuppenmiere. Slaßrot. Bei Zſcherben. h
Stellaria glaues Wither. Meergrünes Vogelkraut. Weiß. Vor der Se eFramines I. Grasblättrige V. Weiß. Häufig e nLinaceen DC. Leiagenatſe S einum eatharticum L. PurgierLein. Weiß Hemen d

S
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Malvaceen R. Br. Malven-Gewächſe.
Althaea officinalis I. Gebräuchl. Eibiſch. Blaßrot. Bei Zſcherben, Schladebach, Löſſen, auf dem Werder

Hypericaceen DC. Hartheu Gewächſe.
Hypericum quadrangulare L. Vierkantiges Hartheu (Johanniskraut). Gelb. Nicht ſelten

tetrapterum Fr. Vierflügeliges H. Gelb. Häufig. Am Feldſchlößchen

Geraniaceen DC. Storchſchnabel-Gewächſe.
Geranium pratense L. Wieſenſtorchſchnabel. Blau. Häufig

palustre L. SumpfSt. Purpurrot. Auf den Wieſen der Aue
molle I. Weicher St. Purpurrot. Grasplätze, nicht ſelten

Papilionaceen L. Schmetterlingsblütler.
wlelilotus dentatus Pers. Gezähnter Steinklee. Gelb. Bei Haerhe
Trifolium pratense L. Wieſenklee. Rot. Häufig sfragiferum L. Erdbeerklee. Zleiſchrot Nicht ſelten

7 hybridum L. Baſtardklee. Weiß und roſenrot. HäufigLotus uliginosus Schk. Sumpf-Hornklee. Gelb. Nicht ſelten. Bei Löſſen, Zſcherben.
Tetragonolobus siliquosus Rth. Schotentragende m Sonsethe Bei Sſherben n und Atendorf
Vicia Cracca L. Vogelwicke. Rötlich-Violett. Häufig

sepium L. Zaunwicke. Schmutzigviolett. Gemein
Lathyrus Nissolia L. Blattloſe Platterbſe. Purpurrot. Bei Collenbey und Zſhen 5

pratensis L. Wieſenplatterbſe. Gelb. Häufige paluster L. Sumpf-P. Blau. Zwiſchen Schkopau und Ammendorf

Rosaceen Juss. Roſengewäüchſe.
Spriraea Ulmaria L. Sumpf-Spierſtaude. Weiß. Auwieſen, bei Zſcherben, Röſſen. HäufigGeum rivale L. BachNelkenwurz. Gelb mit rotbräunlichem Anfluge. Wieſe am Seiſhepgen und

bei TragarthSanguisorba officinalis L. Gem. Wieſenknopf. Dunkelbraun. Auf den Auwieſen

Onagraceen Juss. Nachtkerzengewächſe.
Epilobium palustre L. Sumpf-Schotenweiderich. Fleiſchfarbig. Bei Schkeuditz

Saxifragaceen Vent. Steinbrechgewächſe.
Parnassia palustris L. Sumpfherzblatt. Weiß. Am Feldſchlößchen häuſig

VUmbelliferen Juss. engere
Pimpinella magna L. Große Bibernelle. Weiß. Häufig

3 Jaxifraga L. Gemeine B. Weiß. GemeinCnidium venosnm Koch. Aderige Brennſaat. Weiß. Zwiſchen viere und Ofndorf
Silaus pratensis Bess. Wieſen-Silau. Blaßgelb. HäufigSelinum Carvifolia. L. Kümmelblätterige Silje. Weiß. HäufigAngoelica silvestris L. Wald-Bruſtwurz. Weiß. Häufig auf r Auwieſen, bei Leunag

Peucedanum officinale L. Gebräuchl. Haarſtrang. Gelb. Auf den Auwieſen Wuſg
CGervaria Cuss. Hirſchwurz. Weiß. Bei KleinDölzig häufig

5 palustre Anch. Sumpf-Haarſtrang. Weiß. Bei Klein e
Pastinaca sativa L. Gemeiner Paſtinak. Gelb. Häufig
Heracleum Spondylium L. Gem. Bärenklau. HäufigAnthriscus silvestris Iloffm. Wald-Kerbel. Weiß. An Wieſenrändern häufig

Rubiaceen DC. Rötengewächſe.
Galium uliginosum L. Moräſt-Labkraut. Weiß. Am Hinterteich bei Scherben

x palustre L. Sumpf-L. Weiß. Häufigboreale L. NordiſchesL. Weiß. Auf den Wieſen der Aue häufig

Valerianaceen DC. Baldriangewächſe.
Valeriana officinalis L. Gebräuchlicher Baldrian. Fleiſchrot. Jn der Aue häu figdioica L. Kleiner B. Fleiſchrot. Zweihäuſig. Am Feldſchlößchen, vel Koſen Gshüſh

Valerianella olitoria Mnch. Gem. Rapünzchen. Bläulich weiß. Häufig

Dipsacaceen DC. Kardengewächſe.
Succisa pratensis Mnch. TeufelsAbbiß. Blau. Auf den Wieſen der Aue häufig

Compositen Adans. Vereinblütler.
Petasites officinalis Anch. Gebräuchl. Peſtwurz. Purpurfarben. Am Feldſchlößchen. Berbreitet
Aster Tripolium L. StrandAſter. Blau. Wieſen bei Zſcherben, hinter LöſſenInula salicina L. Weidenblättriger Alant. Gelb. Auf den Wieſen der Aue nicht ſelten

Britannica L. Wieſen-Alant. Gelb. HäufigPulicaria vulgaris Gärtn. Gem. Flohkraut. Gelb. Auf feuchten Triften nach Trebnit hin haufig

Achillea Ptarmica L. Bertram-Garbe. Weiß. Wieſen und Gräben der Aue u
Leucanthemum vulgare Lmk. Große Maßliebe. Weiß. Gemein
Senecio Jacobaes L. JakobsKreuzkraut. Gelb. In der Aue häufigaquaticus- Huds. WaſſerK. Gelb. Bei Döllnitz und ſonſt in der Aue väifs

Girsium palustre Seop. Sumpf-Kratzdiſtel. Purpurrot. Häufigbvulbosum D. Knollentragende K. Purpurrot. Bei Klein Dölzig
oleraceum Scop. Kohlartige K. Gelblichweiß. Häufig„Palustri-oleraceum VNag. Gelblichweißrötlich. Am Sisishen Höuft Vaſtardfon

Carduus crispus L. Krauſe Diſtel. Purpurrot. Häufi eSerratula, tingtoria. I FärberSchaxte. Purpurrot. Sufig in der Aue e e e
Thrincia hirta Rth. Srshoerige Zinnſaat. Gelb. Bei Burgliebenau e
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Leontodon antumnalis L, HerbſtLöwenzahn. Gelb. Gemein
hbastilis L. Spießförmiger L Gelb. Weniger e S

e hispidus I, Rauhaariger L. Gelb. Gemein. Abänderung von hastilis
Pieris hieracioides L. Bitterich. Gelb. Häufig eTragopogon pratensis L. WieſenBocksbart. Gelb. Gemein
Seorzonera humilis I. Niedrige Schwarzwurz. Gelh Bei HleinDölzig
Taraxacum officinale Web. Gebräuchl. Kuhblume. Gelb. Gemein
Leontodon salinus Poll. Wieſen der Aue u. a. Feldſchlößchen. Abänderung der vorhergehenden Pflanze
Orépis praemorsa Tauseh. Abgebiſſener Pippau. Gelb. Bei Dölzig und Möriſch e

Paludosa Mnch. SumpfP. Gelb. In der Aue häufig
a. Suecisaefolia Tsch, Abbißblätteriger P. Gelb. In der Aue, bei Dölzig häufig

Hieracium umbellatum IL, Doldiges Habichtskraut Gelb. Hinter Löſſen in der Aue

Campanulaceen Juss. Glockenblumengewächſe.
PEhyteuma orbiculare I, Rundblätteriger Teufelskrallen. Dunlelblau. Dölgig, Möritzſch
Hampanula patula L. Ausgebreitete Glockenblume. Blau. Häufig in der Aue e

Gentſanaceen R. Br. Genziangewächſe.Gentiana eruciata I, KreuzEnzian. Nurblau. Hin und wieder a
Pneumonanthe I, Gemeiner E. Dunkelblau. Auwieſen

Erythraea pulchella Fr. Niedliches Tauſendgüldenkraut, Fleiſchrot.

Symphytum officinale I
Myosotis palustris Rth. Sumpf ißmeinnicht. Hi S einen e

5 caespitosa Schultz. Auf den Wieſen der Aue nicht ſelten
Scorophulariaceen R. Br. Braunwurzgewächſe.

Grätiöla officinalis L. Gebräuchliches Gnadenkraut. Rötlich weiß. Vor Döllnitz und Raßnitz
Veroniea longifolia L. Langblätter. Ehrenpreis. Blau. Zwiſchen Collenbey und Döllnitz häufig

sorpyllifolia T. HQuendelblätter, E. Weißblau. Auf den Auwieſen heure
arvensis L. Feld E. Blau. Grasplätze, häufig oMelampyrum oristatum Kammähriger Wachtelweizen. Rötlichweiß. Wieſen der Aue, häufig

Pedicularis palustris L SumpfMoorkönig. Hellrok. Hinter dem Feldſchlößchen e
Alectorolophus minor W. u. Grab Kleine Klapper. Dunkelgelb Gemein

major Rehb. Größere K. Hellgelb. Gemein e
alis L. Gebräuchlicher Augentroſt. Gemein

Odontites T. Roter A. Gemein e
Lißpenblütler.Mentha Pu ila. Auf einer feuchten Wieſe vor Lochau

Glechoma delrebe. Hellviolett. Gemein

e ePurpurrot. Auf den Auwieſen häufige
net Auf den Auwieſen hin und wieder

äufig eGemein

mander. Purpurrot. Auf dem Werder
Primulaceen Vent.Lywimaéhia Nummularia L. Rundblättr.

rimula elatior Jaeq. Hohe Primel.
5 officinalis Jacq. Gebrä

Samolus Valerandi L Salzbunge. Wei
Glaux maritima I Meerſtrands Milchkr

Plumbaginaceen Juss. Bleiwurzgewächſe.
Armeria maritima Willd. MeerſtrandsGrasnelke. Roſenrot.

ChenoSalicornia herbacea L. Krautarti, 3Atriplex salina Wallr. Salzmelde. ei Zſcherben
Bolygonaceen Juss. Knöterichgewächſe.Rumex obtusifolius I Stumpfblättr. Ampfer. Auf den Auwieſen häufig

Crispus L. Krauſer A. Auf allen Wieſen genre in
Aecetosa I SauerA. Gemein hPolygonum Bistorta T. WieſenKnöterich. Rötlichweiß. Auwieſen häufig

Euphorbiaceen Kl. u. Geke, Wolfsmilchgewächſe
Huphkorbia palustris I. SumpfWolfsmilch. An der Faſaneriebrücke und auch ſonſt häufig

Druck von Th. Rohe Merſeburg.

bei Zſcherben und Löſſen
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